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Executive Summary 

Die „EXI-Gründungsgutscheine“ sind ein Förderinstrument des baden-württembergischen 

ESF-Plus-Programms in der Priorität A im spezifischen Ziel g). Die Förderung soll durch 

Unterstützungsleistungen für Gründungs- und Übernahmeinteressierte in der Vorgrün-

dungsphase zu mehr nachhaltigen Gründungen und Unternehmensnachfolgen beitra-

gen. Zur Evaluierung der Förderung wurde eine theoriebasierte Wirkungsanalyse (vgl. Giel 

2013) durchgeführt. Die Bewertung gründet auf Auswertungen der ESF-Plus-Monitoring-

daten, qualitativen Fallstudien, Dokumentenanalysen und zwei standardisierten Befra-

gungen.  

Die Förderung wird in fünf regionalen und sieben landesweiten Projekten umgesetzt. Bis 

zum Berichtszeitpunkt (Datenstand: 30.04.2024) nahmen 2.652 Teilnehmende mit einer 

Dauer von mindestens acht Stunden an der Förderung teil. Weitere knapp 7.600 Personen 

haben Leistungen im Rahmen von unter acht Stunden in Anspruch genommen (sog. Ba-

gatellfälle). Frauen und Menschen ausländischer Herkunft bzw. mit Migrationshintergrund 

wurden mit der Förderung gut erreicht. Übernahmeinteressierte spielen gegenüber Grün-

dungsinteressierten in der Förderlinie eine untergeordnete Rolle.  

Die Unterstützung ist fördertechnisch in die drei Bausteine Basispaket, Spezialberatung 

und Stabilisierung unterteilt. Zuerst münden die Teilnehmenden in das Basispaket ein. 

Die Spezialberatung ist für besonders komplexe Vorhaben mit weitergehendem Unter-

stützungsbedarf vorgesehen und wird nur von landesweiten Projekten angeboten. Die 

Stabilisierung setzt in der späteren Phase rund um den Gründungszeitpunkt an.  

Während die ersten vier Stunden im Projekt kostenfrei anzubieten sind, konnten die Pro-

jekte für weitere Leistungen von den Teilnehmenden Gebühren verlangen. Die Gebühren 

wurden von den befragten Teilnehmenden mehrheitlich als angemessen bewertet. Je-

doch haben den Angaben zufolge derer, die keine Gebühren bezahlten, Gebühren eine 

abschreckende Wirkung.  

Die bereichsübergreifenden Grundsätze im ESF Plus werden in den EXI-Gründungsgut-

schein-Projekten breit berücksichtigt.  

Bilanzierend lässt sich im Hinblick auf die Wirkungen der Förderlinie „EXI-Gründungsgut-

scheine“ zusammenfassen, dass die Förderung aus Sicht der Gründungs- und Übernah-

meinteressierten insgesamt sinnvoll und hilfreich ist. Aus Sicht der Träger ermöglicht die 

Förderung Beratungs- und Unterstützungsleistungen für Gründungsinteressierte im Vor-

gründungsbereich in einer Weise, die außerhalb des ESF Plus weitgehend nicht möglich 

wäre. 

Im Hinblick auf die in der Programmlogik herausgearbeiteten Zieldimensionen (Outco-

mes) zeigt sich, dass die Projekte zur Stärkung betriebswirtschaftlicher Kenntnisse und 

Schlüsselqualifikationen der Teilnehmenden beitrugen. Die Kombination aus Einzel- und 

Gruppenangeboten erwies sich als vorteilhaft, da allgemeine Themen effizient in der 

Gruppe und spezialisierte Themen individuell behandelt wurden. Durch Unterstützung 
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bei der Erstellung von Businessplänen und Vorbereitung auf Bankgespräche wurde das 

Ziel der Verbesserung des Zugangs zu Finanzierung erreicht. Die Verbesserung des Zu-

gangs zu weiteren Fördermöglichkeiten kann insbesondere für forschungsintensive und 

innovative Gründungsvorhaben, als Erfolg gewertet werden. Die Befragungsergebnisse 

deuten jedoch darauf hin, dass häufiger auf mögliche Anschlussförderungen hingewiesen 

werden könnte. 

Hinsichtlich des Impact-Ziels, mehr nachhaltige Gründungen und Unternehmensnachfol-

gen zu erreichen, können lediglich erste Indizien abgeleitet werden. Die Gründungsquote 

lag unter den befragten Teilnehmenden bei rund 67% und die Übernahmequote bei 44%. 

Fast alle gegründeten oder übernommenen Unternehmen waren zum Evaluierungszeit-

punkt noch am Markt. Die Betrachtung der Wirtschaftszweige der Gründungen/Übernah-

men zeigt, dass vor allem im Dienstleistungsbereich gegründet/übernommen wird. Dieje-

nigen, die ihre Gründung bisher noch nicht umgesetzt hatten, führten häufig fehlendes 

Kapital als Hinderungsgrund an.  

Insgesamt betrachtet kommt die Evaluation zu dem Schluss, dass die „EXI-Gründungsgut-

scheine“ ein sinnvolles Instrument zur Unterstützung von Gründungsinteressierten in der 

Vorgründungsphase darstellen, mit dem eine Förderlücke geschlossen wird. Die Evalua-

tion empfiehlt, im Fall einer Fortführung der Förderung über das Jahr 2025 hinaus,  

1. die Kombination aus Einzelberatungen und Gruppenformaten in unterschiedlichen 

Durchführungsarten (Präsenz und digital) beizubehalten, 

2. das Angebot der Bausteine nicht von der regionalen Ausrichtung der Träger abhängig 

zu machen oder Teilnehmenden regionaler Projekte nach einer Basisberatung den 

Übergang zu einem der landesweiten Projekte zu erleichtern, 

3. die Zielgruppenfokussierung der (regionalen) Projekte weiterhin zu ermöglichen, al-

lerdings die Kriterien für (landesweite) Projekte mit thematischer Schwerpunktset-

zung zu prüfen, 

4. auch weiterhin mindestens einen Teil der Angebote für Teilnehmende kostenfrei mög-

lich zu machen,  

5. eine zielgruppenspezifische Fokussierung auf Übernahmen zur Gewinnung von 

(mehr) übernahmeinteressierten Teilnehmenden, 

6. eine Anrechnung der Personalkostenpauschale für externe (Beratungs-)Fachkräfte zu 

ermöglichen, sofern dies mit den entsprechenden Vorgaben der EU-KOM verein-

bar ist.  
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 Einleitung 

Neugründungen und Unternehmensübernahmen tragen zum Erhalt einer dynamischen 

und produktiven Unternehmenslandschaft und zum Aufbau von Beschäftigung bei und 

stärken damit den Wirtschaftsstandort Baden-Württemberg. Mit der Förderung der „EXI-

Gründungsgutscheine“ soll dazu beigetragen werden, dass mehr Unternehmensgründun-

gen und -übernahmen realisiert werden und dass diese langfristig am Markt Bestand ha-

ben. 

Zwischen 2021 und 2023 ist die Zahl der Selbstständigen (mit und ohne Beschäftigte) laut 

dem Statistischen Bundesamt in Baden-Württemberg um 1,92% gesunken. Sie belief sich 

im Jahr 2023 insgesamt auf 460.000 Selbstständige (Statistisches Bundesamt, 2024). Auch 

die Selbstständigenquote, also der Anteil der Selbstständigen an allen Erwerbspersonen, 

fiel von 8,05% im Jahr 2021 auf 7,56% im Jahr 2023 (Statistisches Bundesamt, 2024, 2023, 

eigene Berechnungen). Die vom Institut für Mittelstandsforschung (IfM) Bonn erhobene 

Zahl der Existenzgründungen ist in Baden-Württemberg zwischen 2018 und 2022 relativ 

stabil geblieben (Rückgang um 0,05%, IfM 2023).  

Im Zusammenhang mit dem demografischen Wandel gewinnt das Thema der Unterneh-

mensnachfolge an Bedeutung. Einerseits stehen mehr Unternehmer/innen vor dem Ru-

hestand, andererseits sinkt tendenziell das Potenzial an qualifizierten Nachfolger/innen 

(Leifels 2016; Schwartz 2018). Die Anzahl der in Baden-Württemberg zur Übergabe ste-

henden Unternehmen wird Prognosen zufolge zukünftig weiter ansteigen. Ging man für 

den Zeitraum zwischen 2018 und 2022 noch von rund 21.700 zu übergebenden Unter-

nehmen aus, sind es für die Zeitspanne zwischen 2022 und 2026 bereits 27.300. Absolut 

betrachtet, ist dies im Bundesländervergleich nach Nordrhein-Westfalen und Bayern der 

dritthöchste Wert. Ausgehend vom Unternehmensbestand wird für Baden-Württemberg 

geschätzt, dass je 1.000 Unternehmen 54 Unternehmen zur Übergabe anstehen. Die Zahl 

liegt damit leicht oberhalb des gesamtdeutschen Werts, der auf 52 geschätzt wird (Fels et 

al. 2021). 

Die Unterstützung der Nachhaltigkeit von Unternehmensgründungen und -übergaben 

spielt vor diesem Hintergrund weiterhin eine wichtige Rolle innerhalb der ESF-Plus-Förde-

rung Baden-Württembergs. Die Förderlinie „EXI-Gründungsgutscheine – Gründungsinte-

ressierte in der Vorgründungsphase qualifizieren" (im Folgenden kurz: „EXI-Gründungs-

gutscheine“) wurde daher in der Förderperiode 2021 bis 2027 in Nachfolge der EXI-Grün-

dungsgutscheinförderung der ESF-Förderperiode 2014-20201 aufgelegt, um die Umset-

zung möglichst zukunftsfähiger und nachhaltiger Gründungen zu unterstützen.  

Im vorliegenden Bericht wird die Förderlinie „EXI-Gründungsgutscheine“ einer Evaluie-

rung unterzogen. Der Bericht gliedert sich wie folgt: Zunächst wird der Gegenstand der 

 

1  Für den Bericht zur Evaluation der EXI-Gründungsgutscheinförderung der ESF-Förderperi-

ode 2014-2020 siehe ISG 2018. 
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Evaluierung genauer dargestellt (Kapitel 2). In Kapitel 3 wird die Programmlogik nachge-

zeichnet und das methodische Vorgehen der Evaluierung beschrieben. Die Ergebnisse der 

Evaluierung sind Inhalt des Kapitels 4. Zunächst wird der finanzielle Umsetzungsstand der 

Förderung dargestellt (Abschnitt 4.1). Anschließend werden die Befunde zu Aktivitäten und 

Output der Förderung beschrieben (Abschnitt 4.2), bevor auf die Ergebnisdimensionen 

(Outcomes und Impact) eingegangen wird (Abschnitt 4.3). Die Berücksichtigung der be-

reichsübergreifenden Grundsätze wird in Abschnitt 4.4 thematisiert. Abschließend werden 

die Resultate der Evaluation resümiert und Handlungsempfehlungen zur Weiterentwick-

lung der Förderlinie abgeleitet (Kapitel 5). 
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 Gegenstand der Evaluierung 

Die „EXI-Gründungsgutscheine“ fallen unter das spezifische Ziel g „Förderung des lebens-

langen Lernens, insbesondere von flexiblen Möglichkeiten für Weiterbildung und Umschulung 

für alle unter Berücksichtigung unternehmerischer und digitaler Kompetenzen, bessere Antizi-

pation von Veränderungen und neuen Kompetenzanforderungen auf der Grundlage der Be-

dürfnisse des Arbeitsmarkts, Erleichterung beruflicher Übergänge und Förderung der berufli-

chen Mobilität“ in der Priorität A „Nachhaltige Beschäftigung, Lebenslanges Lernen und Fach-

kräftesicherung, soziale Inklusion, gesellschaftliche Teilhabe und Bekämpfung der Armut“ des 

baden-württembergischen ESF-Plus-Programms. Die Förderung setzt in der Vorgrün-

dungsphase an. Personen, die eine Gründung oder Unternehmensübernahme anstreben, 

werden bei der Vorbereitung ihres Vorhabens unterstützt. Das Angebot des EXI-Grün-

dungsgutscheins umfasst dabei (Einzel-)Beratungen, in denen konkrete Fragen geklärt 

und Themen wie bspw. die Geschäftskonzeptentwicklung erarbeitet werden können. Er-

gänzt werden die Einzelberatungen durch Gruppenformate, in denen gründungsrelevan-

tes Wissen vermittelt wird. Die Förderleistungen können bis in die Gründungsphase hin-

ein in Anspruch genommen werden, womit zur Stabilisierung der Vorhaben beigetragen 

werden soll. Die „EXI-Gründungsgutscheine“ sind ein Förderinstrument, dass bereits in 

der vergangenen ESF-Förderperiode umgesetzt wurde. Allerdings wurden einige Verän-

derungen in der Ausgestaltung vorgenommen. Die Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

zwischen aktueller und vergangener Förderperiode sind in der folgenden Tabelle 2.1 

zusammenfassend dargestellt. Eine zentrale Neuerung ist die Unterteilung in landesweite 

und regionale Projekte. Eine zielgruppenspezifische Ausrichtung verfolgen dabei nur die 

regionalen Projekte; die landesweiten Projekte wiederum haben einen oder mehrere in-

haltliche Schwerpunkte. Zudem dürfen nur letztere alle drei Projektbausteine (d. h. Basis-

paket, Spezialberatung und Stabilisierung) anbieten. Eine weitere zentrale Neuerung be-

trifft die Angebotsformate. Während in der Vergangenheit primär auf Einzelberatungen 

gesetzt wurde, besteht nun große Offenheit bzgl. möglicher Angebotsformate (Einzel- und 

Gruppenberatungen in Präsenz sowie Online-Formaten, Gruppenveranstaltungen zur 

Wissensvermittlung, Workshops, Erfahrungsaustausche, digitale Angebote wie Online-Tu-

torials etc.). 
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Tabelle 2.1: Vergleich der Förderung „EXI-Gründungsgutscheine“ in der aktuellen 

und vergangenen Förderperiode 

Dimension EXI-Gründungsgutscheine 

Förderperiode 2014-20 

EXI-Gründungsgutscheine 

Förderperiode 2021-27 

Gegenstand  Beratung von Existenzgründer/innen in der Vorgründungsphase 

Zuwendungs-

empfänger 

Projektträger, die Beratungen anbieten (auch Kommunen und Landkreise) 

Regionale Aus-

richtung der Pro-

jekte 

Landesweite Projekte 

(Förderung von regionalen Projekten 

bei abgestimmter Arbeitsteilung mit 

anderen (über)regionalen Projekten) 

Regionale und landesweite Projekte 

Inhaltliche 

Schwerpunktset-

zung als Förder-

voraussetzung 

Nein Inhaltliche Schwerpunktsetzung für lan-

desweite Projekte: "Grüne“ Gründungsvor-

haben (Green Innovation), digitale Grün-

dungsvorhaben, Sozialwirtschaft, Social 

Entrepreneurship, Gründungsvorhaben 

zur Unternehmensnachfolge, branchen-

spezifische Angebote 

Zielgruppen Hauptzielgruppen: Einzelpersonen und 

Gründerteams in der Vorgründungs-

phase, v. a. Personen mit Migrations-

hintergrund, Frauen, die Personen-

gruppe 45+ und seit 2017 arbeitslose 

und/oder formal gering qualifizierte 

Menschen  

Hauptzielgruppen: Einzelpersonen und 

Gründerteams in der Vorgründungsphase 

Spezifische Zielgruppen regionaler Pro-

jekte: Frauen und benachteiligte Men-

schen, bspw. Menschen mit Migrations-

hintergrund, geflüchtete oder arbeitslose 

Menschen 

Struktur der An-

gebote 

Kompaktberatung und Intensivbera-

tung  

Basispaket, Spezialberatung (ausschließ-

lich landesweite Projekte) und Stabilisie-

rung 

Formate der Be-

ratung 

Einzel- und Gruppenberatungen  Einzelberatungen, Informationsveranstal-

tungen, thematische Workshops und Se-

minare, Online-Tutorials, Erfahrungsaus-

tausch- und Vernetzungsveranstaltungen 

Höhe der Förde-

rung  

Zuschuss beträgt 80% (50% ESF- und 

30% Landesmittel) 

Keine Änderungen zur vorherigen Förder-

periode 

Pauschalierung 

v. Projektkosten 

Personalkostenpauschale für internes 

und externes Personal  

Personalkostenpauschale für internes Per-

sonal 

ISG, eigene Darstellung, Quellen: WM 2022, 2017, 2014.  
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 Design und Methoden 

Die Evaluation der Förderung „EXI-Gründungsgutscheine“ war als theoriebasierte Wir-

kungsanalyse angelegt (vgl. Giel 2013). Erkenntnisleitend war hierbei die grundlegende 

Frage, wie, warum und für wen eine Intervention (nicht) wirkt. Gleichzeitig wurden auch 

Fragestellungen der Umsetzungsebene adressiert. Anhand der Programmlogik wird die 

gewünschte Funktionsweise der Förderung schematisch und logisch aufeinanderfolgend 

dargestellt (vgl. Abschnitt 3.2). Die Programmlogik dient zudem als „Schablone“ zur Einord-

nung der empirischen Ergebnisse im Sinne eines Soll-Ist-Vergleichs. Das Forschungsdes-

ign, welches zur Untersuchung der im Logikmodell dargestellten Wirkungszusammen-

hänge entlang der aufgeworfenen Forschungsfragestellungen entwickelt wurde, ist in Ab-

schnitt 3.1 dargestellt. Die bereichsübergreifenden Grundsätze / Querschnittsziele wur-

den – den Vorgaben des Evaluierungsplans (vgl. SM 2023) folgend – integrativ berücksich-

tigt. 

Die vorliegende Evaluierung erfolgte begleitend und untersuchte die Förderung von der 

Planung über die Umsetzung bis zu den Ergebnissen auf der Ebene der Teilnehmenden.  

 Methodisches Vorgehen 

Für die Evaluation wurden Informationen aus primär erhobenen und/oder sekundär be-

zogenen qualitativen und quantitativen Daten verwendet, die in diesem Bericht integ-

rativ betrachtet werden (sog. Triangulation). Als qualitative Analyse- bzw. Erhebungs-

schritte wurden Dokumentenanalysen, Expert/inneninterviews und Fallstudien durchge-

führt; daneben wurden zum einen quantitative Sekundärdaten zur sozioökonomischen 

Situation sowie ESF-Plus-Monitoringdaten ausgewertet und zum anderen in zwei standar-

disierten Online-Befragungen eigene Daten zur weiteren Analyse erhoben. 

Zunächst wurde ein Expertinnen- und Experteninterview mit den programmverant-

wortlichen Personen des zuständigen Ministeriums geführt, um Zielsetzungen, administ-

rative Umsetzungserfahrungen und antizipierte bzw. gewünschte Wirkungsweisen der 

Förderung aus der Perspektive der Programmsteuerung zu erfassen. 

Ferner wurde eine Dokumentenanalyse durchgeführt, die neben den allgemeinen För-

derdokumenten (insbesondere das Programm des ESF Plus (SM 2022)) den Förderaufruf 

aus Februar 2022 (WM 2022), die zwölf Projektanträge der geförderten Träger sowie de-

ren Sachberichte zu den geförderten Projekten für das Jahr 2023 umfasste. Ergänzend 

wurde eine vom Wirtschaftsministerium übermittelte Übersicht der Projektträger einbe-

zogen. Die Dokumentenanalyse von förderrelevanten Unterlagen bildet zusammen mit 

den Erkenntnissen aus den Expertinnen- und Experteninterviews die Grundlage für die 

Programmlogik (vgl. Abschnitt 3.2). 

Zwischen Dezember 2022 und März 2023 wurden vier Fallstudien bei jeweils zwei regio-

nalen und zwei landesweiten Projekten durchgeführt. Die Fallstudien wurden mit einer 

projektbezogenen Dokumentenanalyse vorbereitet und bestanden aus jeweils fünf leitfa-
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dengestützten Interviews, die vor Ort im Rahmen von Projektbesuchen durchgeführt wur-

den.2 Interviewt wurden die Projektleitungen, jeweils zwei Berater/innen und zwei Teil-

nehmende. Thematisiert wurde in den Interviews Aspekte der Umsetzung (bspw. Projek-

taufbau, Teilnehmendenakquise) und der Zielerreichung sowie Hemm- und Erfolgsfakto-

ren für die Umsetzung der Gründungsvorhaben.  

Die Auswertung der ESF-Plus-Monitoringdaten3 (Teilnehmendeninformationen, Indika-

toren und Finanzdaten) diente als Grundlage für die Bewertung der materiellen und fi-

nanziellen Umsetzung. Die Monitoringdaten wurden im Laufe der Förderung fortwährend 

aktualisiert; die ausgewiesenen Werte dieses Berichts beziehen sich für die Teilnehmen-

dendaten auf den Stichtag 30.04.2024 und für die Indikatoren und Finanzdaten auf den 

Stichtag 03.05.2024. 

Im Rahmen einer standardisierten Trägerbefragung aller ESF-Plus-Träger in Baden-

Württemberg wurden im April 2024 die zwölf Träger der EXI-Gründungsgutschein-Förde-

rung zu den Umsetzungserfahrungen befragt. Der Rücklauf betrug 83%, d.h. 10 von 12 

Trägern beteiligten sich.  

Eine weitere standardisierte Befragung richtete sich an die Teilnehmenden der Förde-

rung im Rahmen der „EXI-Gründungsgutscheine“ und wurde im April 2024 durchgeführt. 

Die Teilnehmenden wurden u. a. nach ihren Gründungsmotiven, ihren Erfahrungen mit 

den Angeboten der „EXI-Gründungsgutscheine“ und dem daraus gezogenen Nutzen be-

fragt. Den Teilnehmenden, die bereits eine Gründung realisiert hatten, wurden ebenfalls 

Fragen zur Unternehmensentwicklung gestellt. Es wurden 1.900 Teilnehmende als gültige 

Fälle identifiziert und im Rahmen einer Onlinebefragung per E-Mail kontaktiert. Mehrfach-

teilnehmende wurden nur einmal kontaktiert. Bei 99 Personen konnte die E-Mail nicht 

zugestellt werden. Mit einer Kontaktwahrscheinlichkeit von Null sind diese Fälle als stich-

probenneutrale Ausfälle zu werten. 19 Personen haben eine Teilnahme an der Befragung 

abgelehnt. Von den übrigen 1.782 Fällen wurden 286 vollständige Befragungsteilnahmen 

realisiert und 51 Befragungen begonnen – nach zwei Erinnerungen zusätzlich zur initialen 

Einladung. Dies entsprach einem Rücklauf von 16% bezogen auf die vollständigen Befra-

gungsteilnahmen und 19% bezogen auf die begonnenen und vollständigen Befragungen.  

In die Auswertung der Befragung gingen neben den 286 vollständigen Befragungsteilnah-

men weitere sechs begonnene Befragungsteilnahmen ein, bei denen die Befragung fast 

vollständig ausgefüllt war. Somit gingen 292 Teilnehmende in die Auswertung ein. Darun-

 

2  Zwei Interviews konnten nicht vor Ort durchgeführt werden; diese wurden per Videokonfe-

renz geführt. 

3  Die Monitoringdaten wurden auf Teilnehmendenebene seitens der geförderten Träger er-

hoben und im Zuge der Umsetzung der Förderung an die L-Bank übermittelt. Die Finanzda-

ten beruhen ebenfalls auf im Rahmen des Beantragungs- und Bewilligungsprozesses sowie 

im Verlauf der Umsetzung erfassten Informationen. 
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ter sind zu 40% Männer und zu 60% Frauen. Damit ist der Frauenanteil unter den Befrag-

ten höher als der über die Monitoringdaten ausgewiesene Frauenanteil aller EXI-GG-Teil-

nehmenden (49%, vgl. Abschnitt 4.2.1). Die Gruppe der Befragungsteilnehmenden verteilt 

sich in etwa gleichem Umfang auf die regionalen und landesweiten Projekte, wie auch die 

Grundgesamtheit aller EXI-Gründungsgutschein-Teilnehmenden (Anteil Teilnehmende an 

regionalen Projekten: Befragung: 29%; Monitoring: 22%; Anteil Teilnehmende an landes-

weiten Projekten: Befragung: 71%, Monitoring: 78%). Vier Fünftel der Befragten hatten 

zum Zeitpunkt der Befragung die Teilnahme nach eigenen Angaben bereits abgeschlos-

sen (82%).  

 Programmlogik 

Ziel der Programmlogik ist es, nachzuzeichnen, wie mit der Förderung welche Wirkungen 

erzielt werden sollen. Die Programmlogik bildet die Grundlage für die Bewertung der För-

derung: Sie ermöglicht einen Abgleich der intendierten Wirkungsweise(n) der Förderlinie 

mit empirisch beobachteten Effekten, die von der Förderung ausgehen, aber auch von 

Rahmenbedingungen beeinflusst sein können. 

Die Programmlogik wurde in Anlehnung an das Logikmodell der W.K. Kellogg Foundation 

(2004) entwickelt. Grundlage hierfür bilden die Expertinnen- und Experteninterviews so-

wie die Dokumentenanalyse (vgl. Abschnitt 3.1). Zur Untersuchung der im Logikmodell dar-

gestellten Wirkungszusammenhänge entlang der aufgeworfenen Forschungsfragestel-

lungen wurde ein Forschungsdesign mit verschiedenen qualitativen und quantitativen Er-

hebungs- und Analysemethoden entwickelt. Dies ermöglicht eine Analyse desselben Ge-

genstands aus verschiedenen Perspektiven und mit variierenden Schwerpunktsetzun-

gen.4 Im Folgenden sind die Phasen des Logikmodells beschrieben; eine Übersicht bietet 

Abbildung 3.1. 

 

4  Ein Vorteil von qualitativen Erhebungen (wie Expert/inneninterviews oder Fallstudien) gegen-

über standardisierten/quantitativen Erhebungen besteht darin, dass Einzelthemen umfas-

send beleuchtet und aus unterschiedlichen Perspektiven erörtert werden können. Gleichzei-

tig können zusätzliche interessierende Aspekte aufgenommen werden, die von einzelnen 

Interviewpersonen als besonders wichtig erachtet werden. Qualitativ erhobene Daten die-

nen also v.a. dazu, detailliertere und fallspezifischere Einblicke in die Förderung zu gewinnen 

und tieferliegende Mechanismen zu identifizieren, die die Programmumsetzung (potenziell) 

unterstützen oder beeinträchtigen. Ein Vorteil von quantitativen Erhebungen ist demgegen-

über, dass es hierdurch möglich wird, zuvor gebildete Hypothesen in der Breite zu testen 

und auf eine Grundgesamtheit zu schließen sowie statistische Zusammenhänge zu identifi-

zieren. Mithilfe quantitativer Erhebungen lassen sich Informationen über standardisierte Kri-

terien vergleichen und messen. 
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Abbildung 3.1: Darstellung der Programmlogik der Förderlinie 

„EXI-Gründungsgutscheine“ 

 

Darstellung in Anlehnung an W.K. Kellogg Foundation (2004). Quelle: WM (2022): Europäischer Sozialfonds Plus (ESF Plus) 

„Investitionen in Wachstum und Beschäftigung“– Projektaufruf „EXI-Gründungsgutscheine“ (Stand: 16. Februar 2022). SM 

(2022): Programm des ESF Plus in Baden-Württemberg – Beschluss der EU-Kommission vom 31.05.2022; ISG-Expert/in-

neninterviews.  
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Der Input beschreibt die für die Förderung eingesetzten Ressourcen. Für die Förderung 

von „EXI-Gründungsgutscheinen“ wurden für den Zeitraum von Mitte 2022 bis Ende 2025 

insgesamt rd. 17,8 Millionen Euro als förderfähige Ausgaben bewilligt. Der Förderzu-

schuss beträgt 80%, die zu 50% aus dem ESF Plus und zu 30% aus Landesmitteln finanziert 

werden. Die verbleibenden 20% sind über Eigenmittel der Träger zu erbringen. Weitere 

Ressourcen sind zum einen im Rückgriff auf Erfahrungen mit der Umsetzung des Pro-

gramms in den vorangegangenen Förderperioden zu sehen. 

Die Aktivitäten/Maßnahmen, die über „EXI-Gründungsgutscheine“ finanziert werden 

können, bestehen in bedarfsgerechten Unterstützungsleistungen (Beratung und Qualifi-

zierung) für Gründungs- und Übernahmeinteressierte in der Vorgründungsphase. Unter-

stützt werden soll die Konzeption und Planung (inkl. Finanzierungsplanung) des Grün-

dungsvorhabens. Dabei soll insbesondere geklärt werden, ob das Vorhaben zu mindes-

tens einer tragfähigen und existenzsichernden Vollexistenz führen kann. Im Fall, dass dies 

nicht gegeben ist, sollen Hinweise gegeben werden, wie mögliche – tragfähige – Alternati-

ven erarbeitet werden können, oder aber von einer Gründung abgeraten werden. Die An-

gebote sollen im Sinne der Querschnittsziele der Gleichstellung der Geschlechter und der 

Chancengleichheit/Nichtdiskriminierung so konzipiert und durchgeführt werden, dass sie 

unterschiedliche Bedarfe und Ausgangssituationen von Frauen, Männern und nicht-binä-

ren Menschen, Personen mit Migrationshintergrund, Älteren und Menschen mit Behinde-

rung berücksichtigen. Die Angebote können landesweit erfolgen, d. h. eine flächende-

ckende Betreuung von Beratungsanfragen aus ganz Baden-Württemberg gewährleisten 

(landesweite Projekte) oder regional (mind. ein Stadt- oder Landkreis) ausgerichtet sein 

(regionale Projekte). Die landesweiten Projekte müssen mindestens eine inhaltliche 

und/oder branchenspezifische Schwerpunktsetzung5 vorweisen. Die regionalen Träger 

müssen ihre Angebote zielgruppenspezifisch entweder auf Frauen oder benachteiligte 

Menschen6 ausrichten. Aspekte, die zum Querschnittsziel der Nachhaltigkeit (Umwelt- und 

Klimaschutz) beitragen, sollen auch für Gründungsvorhaben, die nicht im engeren Sinne 

als „grüne“ Gründungen gelten können, berücksichtigt werden. 

Die Unterstützungsleistungen sind in drei Bausteinen vorgesehen. Im ersten Baustein 

(„Basispaket“) ist ein niederschwelliger Zugang zu gewährleisten. Neben Einzelberatungen 

können auch andere Formate eingesetzt werden (etwa Gruppenveranstaltungen oder 

 

5  Die Schwerpunktsetzungen können sein: „Grüne“ Gründungsvorhaben (Green Innovation), 

Digitale Gründungsvorhaben, Sozialwirtschaft, Social Entrepreneurship, Gründungsvorha-

ben zur Unternehmensnachfolge, Branchenspezifische Angebote. 

6  Genannt sind im Projektaufruf beispielhaft Menschen mit Migrationshintergrund /ausländi-

scher Herkunft, geflüchtete Menschen sowie arbeitslose Menschen. Die Unterstützung soll 

für diese Personengruppen – bedarfsgerecht – insbesondere über Chancen und Risiken der 

Selbstständigkeit und persönliche und soziale Anforderungen informieren und gründungs-

relevantes Basiswissen vermitteln. 
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Online-Tutorials), in denen bspw. elementares Gründungsbasiswissen oder marktrele-

vante Schlüsselqualifikationen vermittelt werden. Vertiefungen zu spezifischen Fachfra-

gen sind in geringerem Umfang über das Basispaket möglich. Das Basispaket soll dabei 

für den Großteil der Gründungs- und Übernahmeinteressierten ausreichen, um das Grün-

dungsvorhaben erfolgreich verwirklichen zu können. Ist der Unterstützungsbedarf bezüg-

lich spezifischer Fachfragen größer, kann der zweite Baustein, die „Spezialberatung“, in 

Anspruch genommen werden – dies ist jedoch nur bei landesweiten Projekten möglich. 

Teilnehmende, die die Basisberatung bei einem regionalen Projekt wahrgenommen ha-

ben, können für die Spezialberatung zu einem landesweiten Projekt wechseln. Im Rahmen 

der Spezialberatung sind, wie auch im Basispaket, neben Einzelberatungen andere be-

darfsgerechte Angebotsformate möglich. Der dritte Baustein, die „Stabilisierung“, kann 

nach Abschluss des Basispakets oder der Spezialberatung um den Zeitpunkt der ‚eigent-

lichen‘ Gründung herum in Anspruch genommen werden. Diesen Baustein können so-

wohl regionale als auch landesweite Projekte anbieten. Die Stabilisierung soll in der Grün-

dungsphase Unterstützung bei auftretenden Herausforderungen bieten. Hierfür sind Er-

fahrungsaustauschgruppen oder andere Gruppenformate möglich. Die ersten vier Stun-

den im Basispaket sind kostenfrei anzubieten; für die Inanspruchnahme weiterer Leistun-

gen können die Träger von den Teilnehmenden Gebühren verlangen. 

Als Output der Förderung wird die Anzahl der unterstützten Gründungs- bzw. Übernah-

meinteressierten betrachtet. Adressiert werden sowohl Einzelgründer/innen als auch 

Gründungsteams, die eine selbstständige Tätigkeit in Baden-Württemberg anstreben und 

für die mittel- bis langfristig mindestens ein existenzsicherndes Einkommen zu erwarten 

ist. Als Existenzgründungen zählen dabei Neugründungen, Aufnahmen einer freiberufli-

chen Tätigkeit, Unternehmensübernahmen, tätige Beteiligungen sowie Franchisenehmer-

schaften. Im ESF-Plus-Programm wurde für den Output der unterstützten Personen för-

derlinienübergreifend ein Zielwert definiert, sowohl für bei Projekteintritt Erwerbstätige 

(inkl. Selbstständige) als auch bei Projekteintritt Nichterwerbstätige. Für das spezifische 

Ziel g) wurde insgesamt für den Outputindikator EECO04 (Nichterwerbstätige) ein Zielwert 

von 19.674 Nichterwerbstätigen und für den Outputindikator EEC005 (Erwerbstätige, inkl. 

Selbständige) ein Zielwert von 131.611 Erwerbstätigen angegeben (Sollvorgabe 2029; vgl. 

SM 2022, S. 32). 

Als weiterer Output kann die von den umsetzenden Projektträgern geschaffene Ange-

botsstruktur zur Vorgründungsberatung gesehen werden.  

Externe Einflussfaktoren, die den Output beeinflussen, sind hinsichtlich der Anzahl der un-

terstützten Personen zum einen die Situation auf dem Arbeitsmarkt (Arbeitsangebot) und 

die konjunkturelle Lage. Daneben ist die regionale Gründungsinfrastruktur zu nennen 

(‚Gründungsklima‘/‘Gründungsszene‘) sowie andere Angebote für Gründungs- und Über-

nahmeinteressierte, die entweder auf das Programm aufmerksam machen oder aber ein 

Konkurrenzangebot darstellen können. Aber auch praktische Aspekte wie die örtliche und 

zeitliche Erreichbarkeit der Trägerangebote (Entfernung zum Wohnort, Vereinbarkeit der 

Angebote mit Erwerbs- und/oder Familienarbeit) können den Output beeinflussen. 
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Auf der Ebene der Outcomes sind die unmittelbar mit der Förderung einhergehenden 

Nutzen- und Wirkungsaspekte für die Teilnehmenden zu betrachten. Im Rahmen der  

Indikatorik des ESF-Plus-Programms werden Teilnehmende, die nach ihrer Teilnahme 

eine Qualifikation erlangen (Erwerbstätige, auch Selbstständige (CR3E); Inaktive/Nichter-

werbstätige (CR3N)), erfasst. Gemäß der Vorgabe im Programm für den ESF Plus sollten 

im spezifischen Ziel g) förderlinienübergreifend insgesamt 76% der Inaktiven/Nichter-

werbstätigen und 94% der Erwerbstätigen eine Qualifizierung erlangen. 

Die „EXI-Gründungsgutscheine“ sollen dazu beitragen, dass der Zugang der teilnehmen-

den Gründer/innen zu Unternehmensfinanzierungen verbessert wird und deren betriebs-

wirtschaftliche Kenntnisse und marktrelevante Schlüsselqualifikationen gestärkt werden. 

Ist das Gründungsvorhaben besonders komplex, soll die Förderung im Rahmen der „EXI-

Gründungsgutscheine“ die Gründer/innen zu weiteren Förderangeboten, die in den wei-

teren Phasen der Gründung greifen, hinführen (bspw. aus dem Bundes-ESF-Plus geför-

derte Förderprogramme in der Gründungs- und Nachgründungsphase). Die Förderlinie 

soll dazu beitragen, dass die unterstützten Personen ihre Existenzgründungen erfolgreich 

realisieren und nachhaltig am Markt bestehen. In welchem Umfang dies gelingt, ist nicht 

nur von der Qualität und Passfähigkeit der Unterstützungsangebote, sondern auch in ei-

nem nicht unerheblichen Maße von dem externen Einflussfaktor der wirtschaftlichen bzw. 

konjunkturellen Lage abhängig. 

Auf der Impact-Ebene wird schließlich der langfristige Beitrag der Förderung zu struktu-

rellen ESF-Plus-Zielen betrachtet. Die EXI-Gründungsgutschein-Förderung soll zu mehr 

nachhaltigen Gründungen und Unternehmensnachfolgen beitragen, die insbesondere 

technologieorientiert und innovativ sowie auf Klimaneutralität und digitalen Fortschritt 

ausgerichtet sind. Darüber hinaus soll die wirtschaftliche Entwicklung vor allem des Mit-

telstands unterstützt und somit zum Erhalt und zur Steigerung der Beschäftigung beige-

tragen werden. Die Förderung steht im Kontext der Landeskampagne „Start-up BW“ und 

unterstützt damit auch das Ziel, Baden-Württemberg als Start-up-Standort zu stärken. 

Während sich Veränderungen auf der Output- und Outcome-Ebene noch vergleichsweise 

klar auf die Förderung zurückführen lassen, können die für die Impact-Ebene intendierten 

längerfristigen Veränderungen – sofern sie überhaupt beobachtet werden können – zu-

meist nur noch indizienhaft bzw. mittelbar auf die Intervention bezogen werden. 

Mit der Förderung im Rahmen der „EXI-Gründungsgutscheine“ sollen, wie bereits er-

wähnt, auch Beiträge zur Erreichung der bereichsübergreifenden Grundsätze / Quer-

schnittsziele „Gleichstellung der Geschlechter“, „Chancengleichheit und Nichtdiskriminie-

rung“ sowie „Nachhaltigkeit im Sinne des Klimaschutzes“ geleistet werden. Hierzu sollen 

bei der Konzeption, Ausgestaltung und Umsetzung der Förderangebote die unterschied-

lichen Ausgangssituationen und Bedarfe der Zielgruppen berücksichtigt werden. Begrüßt 

werden außerdem transnationale Kooperationen mit Partnern aus anderen europäi-

schen Ländern. 
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Die Bewertung der „EXI-Gründungsgutscheine“ fußt, wie beschrieben, auf einer Überprü-

fung der Programmlogik. Dabei interessiert insbesondere, wie bzw. unter welchen Voraus-

setzungen und Bedingungen die Förderung zu den intendierten Wirkungen beiträgt (Pfeile 

in Abbildung 3.1). Die der Evaluation zugrundeliegenden Fragestellungen sind im Evaluie-

rungsplan dargestellt (vgl. SM 2023).  
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 Ergebnisse der Evaluierung 

In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der Evaluierung dargestellt. Zunächst wird der 

finanzielle Umsetzungsstand berichtet (Abschnitt 4.1). Anschließend werden die Befunde 

zu Aktivitäten und Output der Förderung beschrieben (Abschnitt 4.2), bevor auf die Ergeb-

nisdimensionen (Outcomes und Impact) eingegangen wird (Abschnitt 4.3). Die Berücksich-

tigung der Querschnittsziele /bereichsübergreifenden Grundsätze wird in Abschnitt 4.4 

thematisiert. 

 Finanzieller Umsetzungsstand (Ressourcen) 

Im Rahmen der EXI-Gründungsgutschein-Förderung wurden im Januar 2023 Projekte von 

insgesamt 12 Trägern bewilligt. Alle geförderten Projekte haben eine vorgesehene Lauf-

zeit vom 01.07.2022 bis zum 31.12.2025. Zum Evaluierungszeitpunkt liefen die Projekte 

bereits seit etwa 1,5 Jahren. Tabelle 4.1 zeigt die bewilligten und abgerechneten Gesamt-

mittel der Förderung und deren prozentuale Verteilung nach Herkunft zum Stichtag 3. Mai 

2024.  

Tabelle 4.1: Finanzieller Umsetzungsstand 

  

  

Bewilligte Mittel Abgerechnete Mittel 

Gesamt Anteil Gesamt Anteil 

Gesamtmittel 17.770.681 € 100,0% 3.335.897 €  100,0% 

ESF-Plus-Mittel 8.885.340 € 50,0% 1.682.869 € 50,4% 

Landesmittel 5.331.204 € 30,0% 1.009.722 € 30,3% 

sonst. öffentliche Mit-

tel 
452.702 € 2,5% 126.105 € 3,8% 

private Mittel 3.101.434 € 17,5% 517.200 € 15,5% 

Quelle: ESF-Plus-Monitoring-Daten, Report 3916 (Stand: 03.05.2024), ISG eigene Berechnung. 

Demgemäß wurden insgesamt rund 17,8 Mio. Euro Gesamtmittel für den Umsetzungs-

zeitraum bis Ende 2025 bewilligt, davon rund 8,9 Mio. Euro aus ESF-Plus-Mitteln (ca. 50%). 

Zusätzlich wurden rund 5,3 Mio. Euro (30%) Landesmittel bewilligt; 3,1 Mio. Euro sind pri-

vate Mittel (17,5%). Ein sehr geringer Teil (2,5%) ergibt sich aus sonstigen öffentlichen  

(Kofinanzierungs-)Mitteln. Unterschiede zeigen sich auch in Hinblick auf die finanzielle 

Ausstattung der einzelnen Projekte nach Art der Träger. So liegt die Spannweite der för-

derfähigen Ausgaben der landesweiten Projekte zwischen 891.000 € und 2,9 Mio. Euro, 

während sich die förderfähigen Ausgaben bei den regionalen Projekten zwischen rund 

272.000€ und 1,2 Mio. € bewegen. In Summe war bis Anfang Mai 2024 knapp ein Fünftel 

aller bewilligten Mittel bereits abgerechnet (rund 3,3 Mio. Euro). Bei den regionalen Pro-

jekten waren dabei bereits 26% der bewilligten Mittel abgerechnet, bei den landesweiten 

Projekten knapp 18%. 
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 Aktivitäten und Output 

 Output: Teilnehmendenstruktur 

Tabelle 4.2 bildet den materiellen Umsetzungsstand – die Gesamtzahl von Eintritten – dif-

ferenziert nach soziodemografischen bzw. erwerbsbezogenen Merkmalen der Geförder-

ten ab. Berücksichtigt wurden alle Eintritte, einschließlich derer ohne Austrittsdatum bzw. 

ohne erlangte Qualifizierung.  

Insgesamt hatten zum Berichtszeitpunkt 2.652 Teilnehmende eine Beratung ab einer Dauer 

von ca. acht Stunden in Anspruch genommen (vgl. Tabelle 4.2). Mit 2.063 Personen entfallen 

rund drei Viertel der Teilnehmenden dabei auf landesweite Projekte und 589 Personen (22%) 

auf regionale Projekte. Zwei Drittel der Eintritte fanden im Jahr 2023 statt (69%). Zwecks ei-

ner angemessenen Einordnung der tatsächlichen Förderleistung ist es wichtig, auch über 

die Anzahl der Fälle zu berichten, die weniger als acht Stunden beraten worden sind oder 

einzelne Informationsveranstaltungen mit Bezügen zur EXI-Gründungsförderung besucht 

haben (sog. „Bagatellfälle“). Auf Basis einer Analyse der Sachberichte stellt sich für den 

Zeitraum 2022 und 2023 heraus, dass knapp 7.600 als Bagatellfälle erfasste Personen von 

der EXI-Gründungsförderung profitiert haben.7 Die Zahl fällt damit fast dreifach so hoch 

aus wie die Anzahl der im ESF-Plus-Monitoring-System erfassten Teilnehmenden. Die 

nachfolgenden Darstellungen beziehen sich ausschließlich auf die Monitoring-Daten und 

damit auf Personen, die mindestens etwa acht Stunden beraten worden sind. 

Angaben in den Antragsunterlagen zufolge sollen in der gesamten Projektlaufzeit von 2022 

bis 2025 insgesamt 6.846 Teilnehmende eine Förderung durch die „EXI-Gründungsgut-

scheine“ in Anspruch nehmen. Davon entfällt mit rund 85% bzw. 5.865 geplanter Teilneh-

menden der Großteil auf landesweite Projekte. Mit den regionalen Projekten sollen den Pla-

nungen zufolge 981 Teilnehmende erreicht werden. Ein Abgleich der Planzahlen aus den 

Antragsunterlagen für alle Teilnehmenden (unabhängig vom Erwerbstatus) mit den Ist-Zah-

len aus dem Monitoringsystem zum Zeitpunkt der Evaluierung ergibt, dass die Zielerrei-

chung bei insgesamt 39%8 liegt. Dabei tragen insbesondere die regionalen Projekte mit einer 

 

7  Bagatellfälle werden auch in den ESF-Plus-Monitoringdaten erfasst. Für die Förderung der 

„EXI-Gründungsgutscheine“ wurden zum Datenstand 03.05.2024 insgesamt 287 Bagatellfälle 

gemeldet, was nur einen Bruchteil der in den Sachberichten vermerkten Zahlen darstellt. 

Diese Differenz lässt sich möglicherweise auf Erfassungsfehler zurückführen. 

8  Die Angaben zur prognostizierten Anzahl an Teilnehmenden in den Projektanträgen bezie-

hen sich auf den ursprünglich mit der EU-KOM vereinbarten Outputindikator „Teilneh-

mende“. Vor der Programmgenehmigung, aber nach der Veröffentlichung des EXI-Projek-

taufrufs wurde der Outputindikator auf Wunsch der EU-KOM für den Förderbereich Wirt-

schaft auf „Erwerbstätige, auch Selbständige“ geändert. Der hierzu neu zu erreichende Out-

putindikator liegt für Förderung „EXI-Gründungsgutscheine“ bei 5.597. Damit ergibt sich bei 

Betrachtung der erwerbstätigen (inkl. selbständigen) Teilnehmenden eine Zielerreichung 

von 36%. 
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Zielerreichung von 60% zur Erfüllung der Zielwerte bei. Für die landesweiten Projekte beläuft 

sich die bisherige Zielerreichung auf 36%. Vor dem Hintergrund, dass es zu Beginn des För-

derzeitraums gewisse Anlaufschwierigkeiten gab (vgl. Abschnitt 4.2.3), ist die bisherige Errei-

chung von Gründungsinteressierten als gut zu bewerten und eine Zielerreichung der Plan-

werte bis Mitte 2025 scheint realistisch. 

Der Frauenanteil liegt bei 49%. Gerade vor dem Hintergrund der im Vergleich zu Män-

nern deutlich niedrigeren Beteiligung von Frauen am Gründungsgeschehen in Baden-

Württemberg9 stellt dies eine hohe Quote dar. Im Vergleich zur letzten Förderperiode ist 

der Anteil von Frauen unter den Teilnehmenden um 6 Prozentpunkte gestiegen. Diese 

Steigerung kann auf die in der aktuellen Förderperiode gewünschte Zielgruppenfokussie-

rung bei den regionalen Projekten zurückgeführt werden: Vier der fünf regionalen Pro-

jekte hatten (auch) den Zielgruppenfokus „Frauen“ gewählt. Der Frauenanteil dieser vier 

regionalen Projekte lag bei 87% (alle regionalen Projekte: 85%). In den landesweiten Pro-

jekten lag der Frauenanteil bei 38%. Auch dieser Wert liegt über dem Frauenanteil unter 

den Gründer/innen in Baden-Württemberg.  

Die Teilnehmenden waren mit einem Anteil von 41% weit überwiegend im Alter zwischen 

30 und 39 Jahren. 24% waren bis zu 29 Jahre alt. Etwa jede/r Fünfte war zwischen 40 und 

49 Jahre alt, jede/r Zehnte zwischen 50 und 59 Jahren. Das Durchschnittsalter lag bei 37 

Jahren. Mit Blick auf die im ESF-Plus-Monitoring erfassten Indikatoren der Teilnehmenden 

waren fünf Personen unter 18 Jahre alt, 629 Personen im Alter zwischen 18 bis 29 Jahren 

und 180 Personen über 54 Jahre alt. 

Ergänzend zu den Angaben aus den ESF-Plus-Monitoringdaten wurden in der Teilneh-

menden-Befragung die Befragten um Angaben zu ihrem Familienstand gebeten. Dem-

nach war ein gutes Drittel ledig (36%), etwas über die Hälfte lebte in Partnerschaft (55%) 

und ein knappes Zehntel lebte getrennt/geschieden (9%). Dass Kinder unter 15 Jahren in 

ihrem Haushalt leben, bejahte etwas mehr als ein Drittel der Befragten (37%). Dies betrifft 

Männer und Frauen in fast gleichem Umfang (Männer 36%; Frauen: 38%). Am häufigsten 

lebten die Verheirateten mit Kindern zusammen (62%), dies trifft sowohl auf Männern als 

auch auf Frauen zu. 

Laut ESF-Plus-Monitoringdaten waren drei Viertel der Teilnehmenden bei Eintritt in die Be-

ratung im Rahmen der „EXI-Gründungsgutscheine“ erwerbstätig (auch selbstständig). 15% 

aller Teilnehmenden waren zum Eintrittszeitpunkt arbeitslos oder langzeitarbeitslos. Dar-

über hinaus finden sich unter den Teilnehmenden auch Inaktive/Nichterwerbstätige (9%), 

d. h. Personen, die nicht am Arbeitsmarkt aktiv, aber auch nicht arbeitslos gemeldet waren 

(z. B. Mütter, die dem Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung standen).  

 

9  Der Frauenanteil an den Gründungen in Baden-Württemberg lag im Jahr 2022 bei 33% 

(BMFSFJ 2024). 
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Die beratenen Personen verfügten über ein recht hohes Bildungs- und Qualifikations-

niveau. 57% hatten ein hohes Bildungsniveau (ISCED10-Kategorien 5 bis 8) und 37% ein mitt-

leres Bildungsniveau (ISCED 3 und 4). Lediglich 6% der Teilnehmenden gaben beim Projekt-

eintritt einen niedrigen Bildungsabschluss (ISCED 0 bis 2) an. 

  

 

10  ISCED Erläuterung: 0 bis 2: Teilnehmende mit Abschluss der Sekundarstufe I oder weniger; 

3 und 4: Teilnehmende mit Abschluss der Sekundarstufe II oder postsekundärer Bildung; 5 

bis 8: Teilnehmende mit tertiärer Bildung. 
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Tabelle 4.2: Struktur der Teilnehmenden in der Förderung „EXI-Gründungs-

gutscheine“ mit einer Beratungsdauer ab ca. 8 Stunden  

  
Insgesamt 

Anzahl Anteil 

Eintritte gesamt 2.652 100% 

nach Geschlecht 

Männlich 1.364 51% 

Weiblich 1.287 49% 

Nicht-binär 1 0% 

nach Erwerbsstatus 

Arbeitslose, auch Langzeitarbeitslose 409 15% 

Langzeitarbeitslose 39 1% 

Inaktive (Nichterwerbstätige, nicht arbeitslos Gemeldete) 244 9% 

Erwerbstätige, auch Selbstständige 1999 75% 

nach Bildungsstand 

ISCED 0 bis 2 (max. Grundbildung, Sekundarbildung Unterstufe) 163 6% 

ISCED 3 und 4 (Sekundarbildung Oberstufe/postsek. Bildung) 992 37% 

ISCED 5 bis 8 (tertiäre Bildung, alle Stufen) 1497 57% 

nach Alter 

bis 29 Jahre 634 24% 

30 bis 39 Jahre 1092 41% 

40 bis 49 Jahre 567 21% 

50 bis 59 Jahre 296 11% 

60 Jahre und älter 63 3% 

Durchschnittsalter 37 Jahre 

andere Personengruppen 

Drittstaatsangehörige 186 10% 

Teilnehmende mit Behinderungen* 46 2% 

Teilnehmende ausländischer Herkunft* 846 32% 

Angehörige von Minderheiten (u. a. marginalisierte Gemeinschaften, z. B. Roma)* 18 1% 

Obdachlose oder von Ausgrenzung auf dem Wohnungsmarkt Betroffene 12 0% 

Teilnehmende, die in ländlichen Gebieten leben 398 15% 

Quelle: ESF-Plus-Teilnehmendenreport 3922 (Stand: 30.04.2024), ISG eigene Berechnung. 

* Bei der Erhebung der Teilnehmendendaten sind Angaben zu den Merkmalen Behinderung, ausländische Herkunft so-

wie Zugehörigkeit zu einer Minderheit freiwillig. 15% der Teilnehmenden (391 Personen) machten von der Möglichkeit 

Gebrauch, diese Angaben zu verweigern. Die angegebenen Prozentwerte, welche sich auf alle Teilnehmenden beziehen, 

liegen daher für diese Merkmale i. d. R. niedriger als der tatsächliche Wert. 
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10% der Teilnehmenden waren Drittstaatsangehörige, d.h. Staatsangehörige von Staaten 

außerhalb der EU. Genauere Aussagen zu den Herkunftsstaaten dieser Teilnehmenden-

gruppe lassen sich auf Basis der Monitoringdaten nicht ableiten. Weitere Angaben zur 

ausländischen Herkunft sind freiwillig, weshalb die Anzahl der tatsächlichen Teilnehmen-

den ausländischer Herkunft auf Basis der Monitoringdaten i.d.R. unterschätzt wird. Ob-

wohl 391 Personen die Angaben zur Herkunft verweigerten, lässt sich dennoch bei 846 

Teilnehmenden (32%) eine ausländische Herkunft identifizieren.11 Dieser Anteil spiegelt in 

etwa den Anteil von Menschen mit Migrationshintergrund in Baden-Württemberg wider, 

der im Jahr 2021 bei knapp 34% lag (Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2021). 

Wie in der Programmlogik dargestellt (vgl. Abschnitt 3.1) soll die EXI-Gründungsgutschein-

Förderung zum Output des spezifischen Ziels g), das u. a. den gesamten Förderbereich 

Wirtschaft im ESF Plus Baden-Württemberg umfasst, beitragen.  

Bis zum Jahr 2029 soll im spezifischen Ziel g) in Summe ein Output in Höhe von 131.611 

erwerbstätigen und 19.674 inaktiven/nichterwerbstätigen Teilnehmenden erreicht wer-

den. Die jeweiligen Etappenziele, die bis 2024 erreicht werden sollen, belaufen sich auf 

56.365 erwerbstätige und 7.410 inaktive/nichterwerbstätige Teilnehmende. Zum Daten-

stand 03.05.2024 kann für das spezifische Ziel g) ein Output in Höhe von insgesamt 49.081 

erwerbstätigen und 5.646 inaktive/nichterwerbstätige Teilnehmenden festgestellt wer-

den. Mit Blick auf die 1.999 Teilnehmenden, die zum Eintritt in die Förderung der „EXI-

Gründungsgutscheine“ erwerbstätig waren, ergibt sich ein anteiliger Beitrag zur Errei-

chung des Etappenziels für 2024 von 4%, für den geplanten Output für 2029 insgesamt 

ein Anteil in Höhe von 1,5%. Nichterwerbstätige Teilnehmende (n=244) tragen mit einem 

Anteil von 3,3% zum Etappenziel für 2024 und mit 1,2% zum Zielwert für 2029 bei.  

 Überblick über die Projekte und Projektträger 

Die „EXI-Gründungsgutscheine“ werden in insgesamt zwölf Projekten ausgegeben. Sieben 

der Projekte sind landesweit aktiv; fünf sind regional tätig, d.h. in mindestens einem Stadt- 

oder Landkreis. 

Sieben der zwölf Projektträger waren bereits in der vergangenen Förderperiode als Träger 

an der Umsetzung der Förderung der „EXI-Gründungsgutscheine“ beteiligt (Quelle: Doku-

mentenanalyse). Die Träger aller im Rahmen der vier Fallstudien besuchten Projekte wa-

ren bereits vor dem aktuellen Förderzeitraum im Feld der (Vor-)Gründungsberatung aktiv, 

zwei davon als Projektträger der „EXI-Gründungsgutscheine“ in der vergangenen Förder-

periode. Die anderen beiden Träger konnten auf sonstige Vorerfahrungen in der Unter-

stützung von Gründer/innen zurückgreifen. Ausschlaggebend für die Beteiligung der bei-

den neuen Träger an der Förderlinie „EXI-Gründungsgutscheine“ war, dass die Förderung 

 

11  Berücksichtigt sind dabei sowohl (freiwillige) Angaben zu einer „ausländischen Herkunft“ 

bzw. einem Migrationshintergrund als auch (Pflicht-)Angaben zur Staatsangehörigkeit. 



Evaluationsbericht „EXI-Gründungsgutscheine“

   

25 

 

die Möglichkeit bietet, das eigene Beratungsangebot auszubauen und sich (weiter) the-

matisch bzw. in Bezug auf bestimmte Zielgruppen zu spezialisieren. Neben dem Angebot, 

das über die „EXI-Gründungsgutscheine“ für Gründungs- und Übernahmeinteressierte ge-

macht wird, bieten allen vier besuchten Projektträger bzw. Projektträgerkonsortien (s. u.) 

weitere Unterstützungsangebote für Gründer/innen an – entweder im Rahmen ihres Re-

gelangebots (bspw. allgemeine Gründungsberatung oder Vernetzungsveranstaltungen) 

oder über andere Förderprogramme, die sie neben der Förderung der „EXI-Gründungs-

gutscheine“ umsetzen.  

Über die thematischen und zielgruppenspezifischen Schwerpunktsetzungen im Rahmen 

der Förderung der „EXI-Gründungsgutscheine“ liegen für alle Projekte Informationen aus 

der Dokumentenanalyse vor. Die landesweiten Projekte decken einen bis drei der folgen-

den Schwerpunkte12 ab:  

1. Gründungsvorhaben zur Unternehmensnachfolge (vier Projekte), 

2. digitale Gründungsvorhaben (drei Projekte),  

3. branchenspezifische Angebote (zwei Projekte),13 

4. Gründungsvorhaben in Gesundheits- und/oder sozialen Berufen (zwei Projekte), 

5. "Grüne“ Gründungsvorhaben (Green Innovation) (zwei Projekte), 

6. Social Entrepreneurship (ein Projekt). 

Die vier Projekte, die den Schwerpunkt Unternehmensnachfolge gewählt hatten, hatten 

darüber hinaus noch einen bzw. zwei weitere Schwerpunkte gewählt.  

Die regionalen Projekte müssen laut Förderbedingungen ein branchenoffenes Angebot 

vorhalten, sich dabei aber auf mindestens eine von zwei Zielgruppen fokussieren (vgl. Ab-

schnitt 3.1). Vier Anbieter wählten die Zielgruppe „gründungsinteressierte Frauen“; zwei 

wählten die Zielgruppe „gründungsinteressierte benachteiligte Menschen“.14 

An der Umsetzung sind Träger unterschiedlicher Rechtsformen beteiligt, darunter GmbH, 

eingetragene Vereine, kommunale Wirtschaftsförderungen und Kammern. Vier der lan-

desweiten Projekte wurden von Trägerkonsortien aus zwei bis fünf Partnern beantragt, 

um die landesweite Abdeckung gemeinsam sicherzustellen oder um die thematische Fo-

kussierung zu erweitern. Die regionalen Projekte werden von einem bzw. maximal zwei 

Projektträgern umgesetzt. Die Angebote der Projekte für die Teilnehmenden werden bei 

den meisten Trägern sowohl über trägereigenes („internes“) Personal, als auch über frei-

berufliche Berater/innen oder Dozent/innen („externes Personal“) durchgeführt.  

 

12  Drei Projekte deckten drei Schwerpunkte ab, ein Projekt deckte zwei Schwerpunkte ab und 

drei Projekte deckten einen Schwerpunkt ab. 

13  Die Branchenschwerpunkte sind Handwerk / handwerksnaher Mittelstand und Gastge-

werbe.  

14  Ein Projekt richtet sich an beide Zielgruppen; ein Projekt ausschließlich an benachteiligte 

Menschen und drei richten sich ausschließlich an Frauen. 
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 Förderzugang und Zielgruppenerreichung 

Wie bereits beschrieben, fanden zwei Drittel der bisherigen Eintritte im Jahr 2023 statt. Wie 

aus der Dokumentenanalyse und den Fallstudien deutlich wurde, gab es in einigen Projekten 

nach offiziellem Projektstart – also im zweiten Halbjahr 2022 – gewisse Anlaufschwierigkei-

ten. Diese bestanden etwa darin, dass zunächst Projektpersonal eingestellt werden musste 

und – insbesondere bei Trägern, für die es die erste Teilnahme an der Förderlinie „EXI-Grün-

dungsgutscheine“ war – das Angebot aufgebaut und beworben werden musste. Doch spä-

testens mit dem Jahr 2023 zeigte sich das Gros der Projekte zufrieden mit der Zielgruppen-

erreichung, wie sich aus der Dokumentenanalyse ableiten lässt. 

Im Hinblick auf die Frage, wie die Gründungswilligen von den Beratungsmöglichkeiten er-

fahren haben, gaben fast alle Träger in der standardisierten Befragung an, dass der Kon-

takt zu den Teilnehmenden über Kooperationspartner der Träger zustande kam (9 Nen-

nungen). Darüber hinaus wurde häufig angegeben, dass der Kontakt über die Eigeninitia-

tive der Gründungswilligen selbst (7 Nennungen) oder durch „Mund-zu-Mund-Propa-

ganda“, d. h. über andere Projektteilnehmende, erfolgte (6 Nennungen). Jeweils fünf Trä-

ger gaben zudem an, dass die Teilnehmenden direkt durch den Träger selbst angespro-

chen wurden und/oder die Ansprache über das Jobcenter erfolgte.  

Die Hälfte der befragten Teilnehmenden (50%; n=292) gab an, über die Institution, bei der 

der EXI-Gründungsgutschein in Anspruch genommen wurde, auf die Förderung aufmerk-

sam geworden zu sein. 43% der Befragten fanden über einen anderen Weg in die EXI-

geförderten Projekte.15 Welche anderen Zugangswege von diesen 125 Befragten dabei 

konkret angegeben wurden, zeigt Abbildung 4.1. Von diesen 125 Befragten, die nicht über 

den Träger von der Förderung erfahren hatten, bei dem sie auch den „EXI-Gründungsgut-

schein“ in Anspruch genommen haben, wurde am häufigsten das persönliche Umfeld als 

Zugangsweg genannt (dies gaben 26% der Befragten an). Jeweils etwa ein Fünftel der Be-

fragten gab an, über Unternehmens- oder Gründungsberater/innen oder von Ar-

beitsagentur bzw. Jobcenter von der Fördermöglichkeit im Rahmen der „EXI-Gründungs-

gutscheine“ erfahren zu haben. Über eigene Recherchen im Internet und/oder in Print-

medien wurden 12% der Teilnehmenden auf die Förderung aufmerksam, 4% über die 

Seite „startupbw.de“. Ein weiterer wichtiger Kanal waren die Industrie- und Handelskam-

mern (IHK) (14%). Daneben wurden zahlreiche weitere Kanäle von den Befragten benannt, 

allerdings in deutlich geringerem Umfang (vgl. Abbildung 4.1). 

 

 

15  7% der Befragten machten keine Angabe. 
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Abbildung 4.1: Aufmerksamkeit auf die Fördermöglichkeit der „EXI-Gründungs-

gutscheine“ über andere Wege als den EXI-GG-Träger, und zwar… 

 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragung 2024; n=125; Mehrfachnennungen möglich; eigene Berechnung. 

 Motivation der Teilnehmenden für eine Unternehmensgründung 

oder -übernahme 

In der Befragung der Teilnehmenden wurden Motivationsfaktoren für die Aufnahme einer 

unternehmerischen Tätigkeit abgefragt (vgl. Abbildung 4.2). Wie schon in der Evaluation 

zur Förderung der „EXI-Gründungsgutscheine“ der letzten Förderperiode (ISG 2018) wa-

ren intrinsische Motivationsaspekte dominant. Persönliche Unabhängigkeit oder Selbst-

verwirklichung waren für nahezu alle Befragten ein Motiv für die Existenzgründung bzw. 

Übernahme eines Unternehmens (97%). Dies war auch in den Fallstudien ein häufig ge-

nanntes Gründungsmotiv. Ein/e interviewte Teilnehmer/in formulierte dies folgenderma-

ßen: „Unabhängigkeit, Flexibilität, mein eigener Chef, meine eigenen Ideen verwirklichen“ (In-

terviewzitat Teilnehmer/in). Zudem waren über 90% der Befragten durch die Überzeugung 

motiviert, eine gute Geschäftsidee mit der Selbstständigkeit umsetzen zu können. 

Der Wunsch, durch eine selbstständige Tätigkeit die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

zu verbessern, ist für die im Jahr 2024 Befragten relevanter als für die Befragten des letz-

ten Berichtszeitraums: 61% der Befragten aus der aktuellen Förderperiode nannten dies 

als Motiv; 2018 waren es nur 56%. Die leichte Steigerung hängt vermutlich auch mit den 
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Zielgruppenfokussierung einiger Projekte zusammen, wodurch insbesondere gründungs-

interessierte Frauen angesprochen werden. In den Fallstudien wurde dieses Motiv eben-

falls thematisiert: Vorteil einer selbstständigen Tätigkeit sei unter anderem, dass die Ar-

beitszeiten und -bedingungen grundsätzlich selbst bestimmt werden könnten. Doch es 

wurde auch erläutert, dass die Vereinbarkeit von Familie und Beruf in der Selbstständig-

keit nicht zwingend einfacher sei als in einem Angestelltenverhältnis. Unter den Teilneh-

merinnen habe es beide Positionen gegeben, wie ein Träger berichtete: „Also die einen, die 

gesagt haben: ‚Selbstständig geht auf gar keinen Fall, wenn ich Kinder und Familie habe. Weil 

wie soll ich das machen?‘ Und die anderen waren gerade deswegen [hier]“ (Interviewzitat Trä-

ger).  

Abbildung 4.2: Motivationsfaktoren für die Gründung bzw. Übernahme 

 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragung 2024; Mehrfachnennungen möglich; eigene Berechnung. Anmerkung: Die 

Anteilswerte zeigen die Zahl der befragten Personen, die den jeweiligen Items „voll“ oder „teilweise“ zugestimmt haben.  

Neu abgefragt wurde das Motiv „einen Beitrag zur Verbesserung der Gesellschaft leisten“. 

Dies war für über knapp 80% der Befragten relevant und wurde damit häufiger genannt 

als das Motiv „finanzielle Unabhängigkeit oder hohe Verdienstmöglichkeit“ (74%). 2018 

waren finanzielle Unabhängigkeit bzw. hohe Verdienstmöglichkeiten Motivationsfaktor 

für 67% der damals Befragten. Weitere neu abgefragte Motivationsfaktoren waren Bei-

träge zur Nachhaltigkeit oder zum Klimaschutz. Beide Faktoren zeigten deutliche Rele-

vanz, wobei der Beitrag zur Nachhaltigkeit sogar für mehr als jede zweite befragte Person 

eine Rolle spielte - für über ein Drittel der Befragten (37%) der Beitrag zum Klimaschutz. 

Dies überrascht insofern nicht, als zwei Projekte eine thematische Ausrichtung auf "grüne“ 

Gründungsvorhaben gelegt haben (vgl. Abschnitt 4.2.2). Zudem wurde in den Interviews – 

auch mit den Trägern, die keinen entsprechenden Schwerpunkt auf „grüne“ Gründungen 
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gelegt hatten – ausgeführt, dass Nachhaltigkeit und Klimaschutz für sehr viele Gründungs-

interessierte wichtig seien (vgl. Abschnitt 4.4). 

Während 2018 das extrinsische Motiv „Ausweg aus der Arbeitslosigkeit“ noch für ein knap-

pes Drittel der damals Befragten zutraf, hatte dieses Motiv für die im Jahr 2024 Befragten 

mit 36% leicht an Bedeutung gewonnen. Dies geht mit einer leichten Steigerung der Ar-

beitslosigkeit in Baden-Württemberg seit 2018 einher.  

In einigen der Fallstudieninterviews mit Teilnehmenden wurde angegeben, dass die Grün-

dung nicht aus ‚Sachzwängen‘ verfolgt werde – wie etwa als schlecht empfundene Per-

spektiven auf dem Arbeitsmarkt – sondern, um einen sinnvollen Beitrag zur Lösung be-

stehender gesellschaftlicher Herausforderungen zu leisten. Dies wird exemplarisch aus 

folgendem Interviewzitat deutlich: „Also letztlich geht es darum, unsere natürlichen Lebens-

grundlagen zu erhalten. […] Und eben, wenn das zusammenbricht, dann wird es für uns als 

Menschheit ungemütlich. Und da haben wir eigentlich diese größte Motivation gesehen.“ (In-

terviewzitat Teilnehmer/in). Wo der gesellschaftliche Beitrag in einem Angestelltenver-

hältnis nicht (mehr) möglich erschien, wurde die Unternehmensgründung als Alternative 

gewählt, um das Anliegen weiter verfolgen zu können: „Ich brenne für das Thema und es ist 

mir total wichtig und deswegen habe ich immer auch eine Sinnhaftigkeit in meiner Arbeit ge-

habt. Aber die Randbedingungen im Unternehmen sind einfach extrem anstrengend und 

schwierig [gewesen]“ (Interviewzitat Teilnehmer/in). 

Neben der Motivation, einen Beitrag zur Lösung bestehender Herausforderungen zu leis-

ten, wurde zudem der Aspekt der Kreativität und Entwicklung von Innovationen genannt, 

der im eigenen Unternehmen besser verwirklicht werden könne als in einem Angestell-

tenverhältnis: „Und [wir haben] gemerkt, dass wir einfach mehr Ideen haben und die nicht so 

in den Raum bringen konnten im Angestelltenverhältnis. Ja, einfach unglaublich viele Ideen und 

so diesen Drang, selber was durchzusetzen und zu erschaffen“ (Interviewzitat Teilnehmer/in). 

Dies spiegelt sich auch in der Befragung für 61% wider (Vermarktung einer Produkt- oder 

Dienstleistungsinnovation). 

Gewissermaßen einen Sonderfall für die Motivation zur Gründung stellen diejenigen Teil-

nehmenden dar, die bei Eintritt in das jeweilige EXI-geförderte Projekt bereits – im Neben-

erwerb – selbstständig waren. Dies traf auf 35% aller Befragten zu (Frauenanteil: 67%, 

n=291). Dabei verfolgte die Mehrheit dieser Befragten das Ziel, den Nebenerwerb zum 

Vollerwerb auszubauen (69%, n=100). Beispielhaft lässt sich diese Motivation anhand ei-

nes Teilnehmendeninterviews nachzeichnen: Die Selbstständigkeit wurde neben einem 

Angestelltenverhältnis begonnen. Da sich abzeichnete, dass ein Ausbau ersterer Tätigkeit 

zu einer Vollexistenz möglich sein würde, „kam die Idee: Warum nicht diesen großen Sprung 

zur Selbstständigkeit zu machen?“ (Interviewzitat Teilnehmer/in). Einige Befragte gaben an, 

noch nicht zu wissen, ob sie die nebenerwerbliche selbständige Tätigkeit ausweiten werden 

(12%) und einige gaben an, dies nicht anzustreben (19%). Möglicherweise hat sich für diese 

Befragten in den Beratungen abgezeichnet, dass das Potenzial für das Erzielen eines exis-

tenzsichernden Einkommens (noch) nicht gegeben ist. 
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 Bedarfe der Teilnehmenden 

Die Mehrheit der Teilnehmenden wandte sich nach Aussagen der interviewten Träger mit 

einer konkreten Gründungsidee an das jeweilige Projekt. Übernahmeinteressierte Perso-

nen seien in den Projekten nur selten vertreten. In Trägerinterviews wurde hierzu erläu-

tert, dass sich Übernahmeinteressierte selbst häufig nicht als Gründer/innen wahrneh-

men würden und sich somit nicht von der Förderung der „EXI-Gründungsgutscheine“ an-

gesprochen fühlten und/oder im Rahmen anderer Förderprogramme wie der ebenfalls 

ESF-Plus-geförderten „KMU-Nachfolge“ unterstützt würden. Die geringe Anzahl Übernah-

meinteressierter unter den EXI-GG-Teilnehmenden deckt sich mit den Befragungsergeb-

nissen: Die große Mehrheit der Befragten (89%, n=290) hatte vor, ein Unternehmen zu 

gründen. Lediglich 11% wollten ein Unternehmen übernehmen. 

Die Bandbreite der Konkretisierung der Gründungsideen war entsprechend der Darstel-

lung der Träger insgesamt groß und reichte von Personen, die eine sehr grobe Grün-

dungsidee mitbrachten (bspw. „im Bereich Nachhaltigkeit gründen“) bis hin zu Personen, 

die schon ein elaboriertes Gründungskonzept ausgearbeitet hatten. Während es bei Ers-

teren darum ginge, bei der Erarbeitung eines tragfähigen Geschäftskonzepts zu unter-

stützen, sehen die Beratungsfachkräfte bei Letzteren ihre Aufgabe vor allem darin, die 

vorbereitete Konzeption genau zu prüfen und zu hinterfragen. So würden immer wieder 

Themen identifiziert, die die Gründer/innen noch nicht bedacht hätten: "Häufig kommen 

sie wirklich mit dem Bedarf, wir brauchen Geld. Aber ich glaube, unsere Aufgabe als Berater/in-

nen ist es, noch mal einen Schritt zurückzugehen, wirklich zu testen, seid ihr denn schon so 

weit? Und genau da anzusetzen und zu sagen: ‚Hey, wir müssen da noch ein bisschen mehr 

Arbeit leisten‘" (Interviewzitat Träger). Darüber hinaus unterstützen die Träger häufig dabei, 

die für die Gründung jeweils notwendigen Schritte zu strukturieren und zu priorisieren. 

Denn hier bestehe, auch bei Teilnehmenden mit eher fortgeschrittenen Gründungskon-

zepten, häufig Unsicherheit darüber, was zu welchem Zeitpunkt und in welcher Reihen-

folge erledigt werden müsse.  

Ein wiederkehrendes Thema, bei dem Unterstützungsbedarf besteht – dies zeigt sich in 

beinahe allen Interviews – ist die Finanzierung bzw. Finanzplanung der Gründungen. Zu 

prüfen, ob das Gründungsvorhaben zu einem tragfähigen Geschäftsmodell führen kann, 

sehen die Träger als eine ihrer zentralen Aufgaben an. Stelle sich heraus, dass die bishe-

rigen Planungen eine Tragfähigkeit nicht erwarten ließen, werde versucht, gemeinsam mit 

den Teilnehmenden die Gründungsidee weiterzuentwickeln. Ziel sei es dann, ein Ge-

schäftsmodell zu erarbeiten, das mindestens eine Vollexistenz sichern könne. Wenn 

Fremdkapital benötigt werde, würden die Teilnehmenden in der Vorbereitung auf Bank-

gespräche unterstützt. 

Bei der Erstellung eines Businessplans, insbesondere des darin enthaltenen „Finanzteils“, 

unterstützen die Träger im Rahmen der Einzelberatungen den Interviewaussagen zufolge 

besonders häufig. Weniger sinnvoll sei – so führte ein Träger in den Fallstudien aus – ein 

Businessplan bei Startup-Gründungsvorhaben oder besonders innovativen Geschäftsi-

deen. Im Gegensatz zu „klassischen“ Gründungen, die i. d. R. traditionelle, risikoärmere 
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Geschäftsmodelle umfassen, zeichnet sich ein Startup durch den Fokus auf Innovation, 

schnelles Wachstum und hohe Skalierbarkeit aus. Aufgrund dieser Charakteristika werde 

die Geschäftsmodellentwicklung von Startups über andere Methoden, wie z. B. Business 

Model Canvas oder die Methode des „Lean Startup“ 16 durchgeführt. In der standardisier-

ten Befragung wurden die Teilnehmenden gefragt, ob in den Beratungen bzw. Angeboten 

eine dieser Methodik angewendet wurde, um die jeweils nötigen weiteren Schritte im 

Gründungsprozess zu erarbeiten. Dies ist demnach überwiegend der Fall (60% Zustim-

mung, n=192). 

In den Beratungen von Frauen nehme, wie aus Interviews in den Fallstudien hervorgeht, 

neben der Finanzierung im Allgemeinen darüber hinaus auch das Thema (Alters-)Vor-

sorge einen wichtigen Stellenwert ein.  

Um die Teilnehmenden bestmöglich zu unterstützen, setzen die interviewten Träger auch 

auf Netzwerk- und Kooperationspartner. In den Interviews wurde deutlich, dass die Trä-

ger breit vernetzt sind, sowohl mit Anbietern anderer Förderprogramme (bspw. EXIST, 

Startup BW Pre-Seed) und Beratungsstellen (bspw. Kontaktstellen Frau und Beruf), als 

auch mit Kammern, den Arbeitsverwaltungen und Banken. Auch zu Hochschulen und For-

schungsinstitutionen, Stiftungen und Branchenverbänden bestehen demnach Kontakte. 

Einerseits würden Teilnehmende bei bestimmten Beratungsbedarfen gezielt an Netz-

werkpartner verwiesen. So wurden bspw. die Kammern mit ihrem Beratungsangebot 

häufig als die Fördermöglichkeit der „EXI-Gründungsgutscheine“ sinnvoll ergänzende Ein-

richtungen benannt. Andererseits würden Institutionen, die für Gründer/innen wichtig 

sein können – Banken, Agenturen für Arbeit und weitere – auch proaktiv von den Trägern 

angesprochen und über das Angebot im Rahmen der „EXI-Gründungsgutscheine“ infor-

miert. Dies führe dazu, dass diese Institutionen ihrerseits Gründungsinteressierte auf die 

EXI-geförderten Projekte aufmerksam machten: „Wir profitieren von den Netzwerken. […] 

Weil wenn die uns auch empfehlen und wir sie empfehlen, ja, für bestimmte Fragestellungen, 

dann spielt man sich halt gegenseitig den Ball und dann gibt es Ansprechpartner überall, ganz 

einfach“ (Interviewzitat Träger).  

 Wahrgenommene Bausteine und Angebote 

Alle Projekte, sowohl die regionalen als auch die landesweiten, bieten Unterstützungsleis-

tungen im ersten Baustein („Basispaket“) an. Für gewöhnlich werden zum Einstieg in das 

 

16  Das Business Model Canvas ist ein strategisches Management-Tool, das Unternehmen dabei 

hilft, ihre Geschäftsmodelle zu visualisieren, zu entwickeln und zu testen. Das Canvas besteht 

aus neun Bausteinen, die zusammen eine ganzheitliche Sicht auf das Geschäftsmodell er-

möglichen.  

Beim Lean Startup handelt es sich um eine Methode zur Gründung und Skalierung von Un-

ternehmen. Der Ansatz betont schnelles und flexibles Experimentieren, um Geschäftsmo-

delle zu entwickeln und zu validieren. 
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jeweilige Projekt Informations- oder Orientierungsangebote (bspw. offene Sprechstun-

den, telefonische oder virtuelle Erstgespräche oder Gruppen-Informationsveranstaltun-

gen) durchgeführt. Auf diese Informations- oder Orientierungsphase folgen i.d.R. Einzel-

beratungen, daneben aber auch Gruppenformate, Qualifizierungsmodule (Semi-

nare/Workshops in Präsenz und Online; Online-Tutorials als Selbstlern-Formate) und nie-

derschwellige Treffpunkte mit Vernetzungsmöglichkeiten (bspw. After-Work-Treffen oder 

Gründungsfrühstücke). Die Einzelberatungen können bei den meisten Anbietern entwe-

der in Präsenz oder per Videokonferenz durchgeführt werden. Letzteres soll die Erreich-

barkeit und Vereinbarkeit der Beratungen mit der Gründungstätigkeit erleichtern.17  

Im zweiten Baustein, den Spezialberatungen, die für Fälle mit weiterem Unterstützungs-

bedarf bezüglich spezifischer Fachfragen vorgesehen sind, werden von den landesweiten 

Projekten vertiefende Beratungen angeboten.18 Diese erfolgen meist in Form von Einzel-

beratungen. Hierfür setzt ein Teil der Träger externe Berater/innen ein, die über die für 

das jeweiligen Vorhaben bzw. die im Vordergrund stehenden Fragestellungen benötigte 

Expertise verfügen.  

Im dritten Baustein, der Stabilisierung, stehen der Austausch und die Vernetzung mit an-

deren Gründungsinteressierten im Vordergrund. Diesen Baustein bieten zehn der zwölf 

Träger an. Hierfür werden thematische Gruppenveranstaltungen durchgeführt, aber auch 

regelmäßige Online-Veranstaltungen angeboten. Ein Teil der Träger setzt in der Stabilisie-

rung ausschließlich Online-Veranstaltungen und bspw. virtuelle Austauschplattformen 

ein. 

In der Trägerbefragung wurden die Träger um eine Einschätzung gebeten, wie hoch der 

Anteil ihrer Teilnehmenden ist, der in weitere Bausteine einmündet. Fünf der Träger lan-

desweiter Projekte gaben an, dass 30% bis 50% der Teilnehmenden die Spezialberatung 

wahrnehmen; ein Träger antwortete, dass sogar 80% der unterstützten Personen an der 

Spezialberatung teilnehmen. Die Stabilisierung, die von landesweiten und regionalen Pro-

jekten angeboten werden kann, wird von zwei Trägern gar nicht angeboten. Sechs Träger 

gaben an, dass zwischen 5% und 30% ihrer Teilnehmenden an der Stabilisierung teilneh-

men. Ein Träger gab an, dass 80% der Teilnehmenden an der Stabilisierung teilnehmen; 

ein weiterer Träger machte keine Angaben. Auch in der Teilnehmendenbefragung wurde 

abgefragt, welche Bausteine durchlaufen wurden oder werden. 42% der Befragten wuss-

 

17  Vereinzelt wurde von Trägern darauf Bezug genommen, dass digitale und internetbasierte 

Geschäftsmodelle über Online-Beratung gezielter unterstützt werden könnten. 

18  Die Spezialberatungen können nur von landesweiten, nicht aber von regionalen Projekten 

durchgeführt werden (vgl. Abschnitt 3.1). 
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ten demnach nicht, welche Bausteine sie mitgemacht haben. Die Angaben zu den wahr-

genommenen Bausteinen sind z.T. unplausibel.19 Dies kann so gedeutet werden, dass 

viele Befragte mit der Konstruktion der Bausteine wenig anfangen können. Die Bausteine 

sind vielmehr ein Förderkonstrukt. Die Träger, so wurde in den Interviews ausgeführt, ha-

ben ihre Angebote entsprechend der Förderlogik konzipiert bzw. an diese angepasst, 

agieren aber nicht unbedingt mit den ‚offiziellen‘ Begriffen, wie die Aussage eines Projekt-

trägers verdeutlicht: „Das ist nicht ein Wording, was mit unserer Zielgruppe funktioniert“ (In-

terviewzitat Träger). 

Bezogen auf die Spezialberatung wurde in den Fallstudieninterviews erläutert, dass der 

Bedarf für diesen zweiten Baustein nur bei einem Teil der angehenden Gründer/innen 

vorhanden sei. Auch komme es vor, dass nach der Basisberatung die angehenden Grün-

der/innen direkt in andere Förderprogramme oder Regelangebote des jeweiligen Trägers 

übergingen.  

Da ausschließlich landesweite Projekte die Spezialberatung anbieten dürfen, ist ein Ein-

münden von Teilnehmenden der regionalen Projekte bei den landesweiten fördertech-

nisch vorgesehen. Aber aus den Antworten der befragten Träger lässt sich schließen, dass 

die Zusammenarbeit der Projektträger mit dem Ziel einer Übergabe zwischen den Bau-

steinen ausbaufähig ist. Den Angaben in der Trägerbefragung zufolge mündeten bei kei-

nem der landesweiten Projekte mehr als fünf Teilnehmende in die Spezialberatung ein, 

nachdem sie die Basisberatung bei einem anderen Projekt absolviert hatten (n=6). Auch 

die Teilnehmendenbefragung zeigt, dass Trägerwechsel innerhalb der Förderung der 

„EXI-Gründungsgutscheine“ selten sind, aber durchaus vorkommen (3 von 30 Befragten). 

Nach Angaben der befragten Teilnehmenden wurden diese nur selten von ihrem Träger 

darüber informiert, dass es die Möglichkeit gibt, Angebote der Spezialberatung bei einem 

anderen EXI-geförderten Projekt zu besuchen (jeweils ca. 5% der befragten Teilnehmen-

den der landesweiten und regionalen Projekte).  

In den Fallstudieninterviews wurde deutlich, dass durchaus, wenn auch eher punktuell als 

systematisch, Kontakte und Zusammenarbeit zwischen den Projektträgern bestehen. Zu-

sammengearbeitet wird insbesondere bei räumlicher Nähe (gleicher regionaler Einzugs-

bereich) und bei gleicher Zielgruppenausrichtung. Die Zusammenarbeit bezieht sich den 

Interviews zufolge aber weniger auf das Thema Übergaben zwischen Basis- und Spezial-

beratung. Vielmehr scheinen Übergaben von Teilnehmenden eher dann stattzufinden, 

 

19  Da der Projekteinstieg – nach ersten Orientierungsangeboten – immer im Basispaket erfolgt, 

verwundert, dass lediglich 54 % der Befragten angegeben haben, an der Basisberatung teil-

genommen zu haben. Nur 10% der Befragten gaben an, (auch) die Spezialberatung durch-

laufen zu haben, wobei knapp die Hälfte dieser Personen gleichzeitig angab, die Basisbera-

tung nicht gemacht zu haben. Ein Einstieg in die Spezialberatung ist jedoch nicht vorgesehen 

und auch nicht wahrscheinlich. Den Baustein „Stabilisierung“ haben den Angaben der Be-

fragten zufolge nur 2% mitgemacht. 
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wenn direkt nach dem Projekteintritt klar wird, dass deren Gründungsvorhaben thema-

tisch besser zu einem der spezialisierten Projekte passt. ‚Übergaben‘ zwischen Trägern 

nach der Basisberatung sind demnach eher die Ausnahme und kämen insbesondere 

dann vor, wenn das Trägerpersonal bekannt sei und die Beratungsqualität als gut einge-

schätzt werde. Gegen eine Übergabe spricht aus Sicht der interviewten Trägervertretun-

gen, dass ein Trägerwechsel für die Teilnehmenden eine Hürde darstelle. So müsse die 

neue Beratungsfachkraft zunächst über den bisherigen Arbeitsstand informiert werden 

und es müsse (erneut) ein Vertrauensverhältnis aufgebaut werden. Zum anderen ergäbe 

sich durch einen Wechsel bürokratischer Aufwand (erneuter Projekteintritt). Einzelne Trä-

ger haben, so wurde berichtet, die Möglichkeit, weitergehende Beratungsbedarfe der Teil-

nehmenden im Rahmen der „EXI-Gründungsgutscheine“ über ‚Bordmittel‘ bzw. andere 

Angebote, die im Portfolio des Trägers vorhanden sind, aufzufangen. Dies sei für die Teil-

nehmenden der regionalen Projekte ein fließender Übergang im Vergleich zu einem 

Wechsel in eines der landesweiten Projekte für eine Spezialberatung.  

Die Angebote im Baustein „Stabilisierung“, die von allen Trägern angeboten werden kön-

nen, sind nach den Interviewaussagen der Träger in den Fallstudien ebenfalls nicht für 

alle Teilnehmenden interessant oder notwendig. Bei vielen könne alles Wichtige über die 

Basisberatung geklärt werden, für andere seien bestimmte Inhalte der Stabilisierung 

(bspw. Themen zur Gründung als Team) nicht relevant.  

In der Befragung wurde unabhängig von der Frage der durchlaufenen Bausteine erhoben, 

welche Angebote im Rahmen der Förderung der „EXI-Gründungsgutscheine“ wahrgenom-

men wurden. Wie Abbildung 4.3 zeigt, haben fast alle Befragten Einzelberatungen in An-

spruch genommen (93%). Dabei dominiert mit 59% die klassische Beratung im Präsenz-

format; 30% der Befragten gaben an, digital beraten worden zu sein. Gruppenformate, 

Selbstlernmodule und Formate zum Erfahrungsaustausch wurden demgegenüber deut-

lich seltener mitgemacht. Auch bei den Gruppenformaten überwiegt die Präsenzdurch-

führung gegenüber digitalen Formaten. 
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Abbildung 4.3: Inanspruchgenommene Angebote durch die Teilnehmenden nach 

Art der Durchführung 

 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragung 2024; n=292; Mehrfachnennungen möglich; eigene Berechnung. 

Datenbeschriftungen für Werte unter 5% sind nicht enthalten.  

Die Befragten wurden um eine Angabe der Dauer in Stunden gebeten, die sie für die be-

suchten Angebote aufgewendet hatten. Einstiegsangebote im Gruppenformat wurden 

überwiegend im geringen Umfang von bis zu vier Stunden besucht. Einzelberatungen 

nahmen die meiste Zeit in Anspruch (bei kumuliert 71% der Befragten mehr als vier Stun-

den), gefolgt von themenbezogenen Gruppenangeboten, an denen knapp 60% der Be-

fragten mehr als vier Stunden teilnahmen (vgl. Abbildung 4.4). Spezifische Formate zum 

Erfahrungsaustausch (bspw. After-Work-Events) besuchte ein Viertel der Befragten. In den 

Fallstudien wurde wiederholt auf den Mehrwert solcher Austauschmöglichkeiten für die 

Teilnehmenden untereinander hingewiesen. Austausch- und Vernetzungsaktivitäten kön-

nen sich auch aus den themenbezogenen Gruppenworkshops ergeben, an denen 44% 

der Befragten teilnahmen.  
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Abbildung 4.4: Teilnahmedauer an Angeboten im Rahmen der Förderung der „EXI-

Gründungsgutscheine“ in Stunden 

 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragung 2024; eigene Berechnung.  

 Teilnahmegebühren 

Den Trägern der EXI-geförderten Projekte war es überlassen, ob sie von den Teilnehmen-

den Gebühren für die angebotenen Leistungen erheben. Vorgegeben war jedoch, dass 

die ersten vier Stunden im Projekt kostenfrei anzubieten sind. Fünf der zehn befragten 

Träger gaben an, auch über die ersten vier Stunden hinaus keine Gebühren zu erheben 

(darunter drei regionale und zwei landesweite Projekte). Von den befragten Teilnehmen-

den gab über die Hälfte an, keine Gebühren bezahlt zu haben (vgl. Abbildung 4.5). 

Fünf Träger, darunter vier landesweite und ein regionales Projekt, gaben an, den Teilneh-

menden Kosten in Rechnung zu stellen. Die Höhe der maximal zu entrichtenden Gebüh-

ren für das Basispaket variiert zwischen ca. 100 Euro und ca. 900 Euro. Für die Spezialbe-

ratung fallen bei drei Trägern Gebühren in Höhe von jeweils ca. 300 Euro bis zu ca. 900 

Euro an und bei einem weiteren Träger bis zu ca. 3.000 Euro.20 Für die Stabilisierung fallen 

den Angaben zufolge nur in einem Projekt Gebühren an (in Höhe von unter 50 Euro). Ge-

setzt den Fall, dass ein/e Teilnehmer/in alle Bausteine vollständig durchläuft, fallen diesen 

Angaben zufolge bei Trägern, die Gebühren erheben, in Summe zwischen ca. 100 Euro 

und ca. 1.800 Euro an, lediglich ein Träger hat mit etwas über 3.000 Euro deutlich höhere 

Maximalkosten angegeben. Dies deckt sich größtenteils mit den Angaben der befragten 

Teilnehmenden. Von den Befragten, die Gebühren bezahlt hatten, machten 52 Personen 

Angaben zur Höhe der Gebühren, wobei nicht nach Bausteinen differenziert wurde. Wie 

Abbildung 4.5 zeigt, bewegen sich fast alle dieser Angaben in dem Bereich zwischen 

35 Euro und 1.800 Euro. Etwa die Hälfte der Befragten, die Gebühren bezahlt hatten, ent-

richtete weniger als 600 Euro an Teilnahmegebühren. 

 

20  Bei diesem Träger fallen den Angaben zufolge aber nur für die Spezialberatung Kosten an, 

nicht für die Basisberatung und auch nicht für die Stabilisierung. 
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Abbildung 4.5: Höhe der Teilnehmendengebühren in Euro 

 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragung 2024, n=292; eigene Berechnung.  

 Outcomes und Impact 

 Mehrwert und Nutzen der Förderung aus Träger- und Teilnehmenden-

Perspektive  

Für die Bewertung der Outcomes ist von Interesse, welchen Mehrwert und Nutzen die 

Gründungsinteressierten aus der Teilnahme an den Projektangeboten gezogen haben. 

Für die Beleuchtung dieser Themen konnten Ergebnisse der Befragungen von Teilneh-

menden und Trägern sowie aus den Fallstudien herangezogen werden. 

Wie in Abschnitt 4.2.6 dargestellt, wurden die Beratungs- und Unterstützungsangebote in 

unterschiedlichem Ausmaß von den Teilnehmenden in Anspruch genommen. Danach ge-

fragt, wie hilfreich die einzelnen Beratungsformate zur Umsetzung des Gründungsvorha-

bens waren, fällt die Zufriedenheit mit Einzelberatungen am höchsten aus (vgl. Abbildung 

4.6). 85% der Befragten bewerteten diese als „sehr“ oder „eher“ hilfreich. Auch in den In-

terviews mit Teilnehmenden im Rahmen der Fallstudien wurde die Zufriedenheit mit den 

Eins-zu-Eins-Beratungen bestätigt und die damit verbundene Möglichkeit, die individuel-

len Fragen der Gründungswilligen zu besprechen, als großer und wichtiger Mehrwert von 

Einzelberatungen hervorgehoben.  
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Abbildung 4.6: Bewertung unterschiedlicher Beratungs- und Unterstützungs-

angebote durch die Teilnehmenden 

 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragung 2024; eigene Berechnung. Datenbeschriftungen für Werte unter 5% sind nicht 

enthalten.  

Mehr als die Hälfte der Befragten, die an Gruppenformaten – entweder zu Beginn der 

Beratung als Einstiegsformat oder zu einem späteren Zeitpunkt als themenbezogene 

Workshops – teilgenommen hatten, bewerteten diese Formate als „sehr“ oder „eher“ hilf-

reich. Auch spezifische Formate zum Erfahrungsaustausch mit anderen Gründerinnen 

oder Gründern (z. B. Gründerfrühstück, Gründungswerkstatt, Afterwork-Treffen) waren 

für fast die Hälfte der Befragten, die an diesen teilgenommen hatten, „sehr“ oder „eher“ 

hilfreich. Selbstlern-Module wie bspw. Lern-Videos oder schriftliche Materialien wurden 

von jedem/jeder zweiten dazu Befragten als „(eher) hilfreich" für die Umsetzung ihres 

Gründungsvorhabens eingeschätzt.  

Dabei waren insgesamt betrachtet die in Anspruch genommenen Unterstützungsange-

bote tendenziell für Frauen hilfreicher als für Männer. Dies trifft neben Gruppenformaten 

zum Erfahrungsaustausch mit anderen Gründer/innen (Antworten „sehr hilfreich“: 30% 

vs. 24%) oder zum Einstieg (Antworten „sehr hilfreich“: 36% vs. 26%) in besonders hohen 

Maße auf Einzelberatungen (Antworten „sehr hilfreich“: 70% vs. 55%) zu.  

Diejenigen Befragten, die an Gruppenangeboten, also Gruppenformaten zum Einstieg 

bzw. zur Orientierung, themenbezogenen Gruppenworkshops oder spezifischen Forma-

ten zum Erfahrungsaustausch mit anderen Gründer/innen (z. B. Gründerfrühstück, Grün-

dungswerkstatt, Afterwork-Treffen), teilgenommen hatten (n=166), wurden um eine Be-

wertung dieser Angebote gebeten (vgl. Abbildung 4.7). Demnach wurde von etwa der 

Hälfte der Befragten der Austausch mit anderen Gründer/innen als hilfreich eingeschätzt. 

Ein ähnlicher Anteil von Befragten (47%) gab an, dass die anderen Gründungsinteressier-

ten ähnliche Fragen und Unterstützungsbedarfe hatten wie der/die Befragte selbst. Nach 
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Einschätzung von Trägern in den Fallstudieninterviews stellen diese Veranstaltungen häu-

fig die ‚Initialzündung‘ für Vernetzung und Austausch auch über das Veranstaltungsende 

hinaus dar. Dass die Gruppenangebote zum Aufbau eines Netzwerks genutzt werden, ist 

aber laut Teilnehmendenbefragung nur teilweise der Fall. So gab über die Hälfte der be-

fragten Teilnehmenden von Gruppenangeboten an, nicht mehr mit anderen Gründer/in-

nen in Kontakt zu stehen.  

Zur Frage, welches Unterstützungsformat – also Einzelberatung oder Gruppenformat – 

besser geeignet ist, die Fragen der Gründungsinteressierten zu beantworten, zeigt sich 

ein Votum zugunsten von Einzelberatungen. Die Mehrheit (53%) der Befragten mit Grup-

penformaterfahrung hält Einzelberatungen (eher) für die geeignetere Unterstützungs-

form. Hingegen schätzten wenige Befragte (7%) Gruppenformate (eher) als besser geeig-

net ein, gründungsrelevante Fragestellungen zu beantworten.  

Abbildung 4.7: Bewertung von Gruppenangeboten durch die Teilnehmenden 

 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragung 2024; eigene Berechnung. Datenbeschriftungen für Werte unter 5% sind nicht 

enthalten.  

Von den Trägern wurde die im Vergleich zur letzten Förderperiode neue Möglichkeit, An-

gebote in unterschiedlichen Formaten zu machen, in den Fallstudieninterviews begrüßt. 

Dies sei eine sinnvolle Ergänzung zu den Einzelberatungen, die aber nach wie vor als „Kern 

und das Herzstück“ der Förderung im Rahmen der „EXI-Gründungsgutscheine“ angesehen 

wurden. Die Wissensvermittlung könne in den ergänzenden Angeboten stattfinden, was 

den Vorteil habe, dass die Einzelberatungen darauf aufbauend noch gezielter durchge-

führt werden könnten, wie das folgende Zitat verdeutlich: „Wir versuchen durch die [Grup-

penangebote] (…) erst mal, dass die da ein Allgemeinwissen haben. Und in meiner Beratung 

gehen wir dann noch mal auf die persönliche Situation ein. (…) Aber es ist schon ein Vorteil, 

dass sie schon mal so das Breite gehört haben im Modul, und dann wir das in der Einzelbera-

tung fokussieren können, ja. (…) Und die kommen auch mit Fragen dann aus dem [Gruppenan-

gebot] noch mal raus, ja. Oder haben sich dann auch noch mal selber damit beschäftigt. Das 

ist ja auch. Wir wollen die ja auch ermutigen, dass sie sich natürlich auch selber um die The-

matik kümmern, und dann recherchieren die, und dann kommen halt auch immer wieder Fra-

gen, ist ja klar.“ (Interviewzitat Träger). 
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Gruppenformate stellten somit eine sinnvolle Ergänzung zu den Einzelberatungen dar. 

Dabei wurde deutlich, dass insbesondere die Flexibilität in der Nutzung der unterschied-

lichen Angebotsformate von Vorteil ist, um auf den jeweils individuellen Beratungsbedarf 

der/des Gründungs- oder Übernahmeinteressierten eingehen zu können. So ergebe es 

für manche Gründungen Sinn, gerade am Anfang oder zu allgemeineren Themen Grup-

penangebote zu besuchen und dadurch auch Kontakte zu anderen Gründerinnen und 

Gründern zu knüpfen. Bei anderen Gründungsvorhaben seien hingegen Einzelberatun-

gen zu Beginn sinnvoll, um die Gründungswilligen besser kennenzulernen und herauszu-

finden, in welcher Phase sich die Gründung befinde und wo Unterstützungsbedarfe be-

stünden: „Und gerade in der frühen Phase und wenn das Projekt (…) noch nicht wirklich gefes-

tigt ist, dann zu früh in so eine Gruppenberatung zu gehen, das ist ja auch kontraproduktiv. 

Man lernt die eben nicht richtig gut kennen und kann nicht richtig gut abschätzen, sind die da 

/ also, ne? Gibt es da eventuell doch noch mal / oder ist das Geschäftsmodell überhaupt schon 

richtig klar oder, ne? Also so. Das ist im Eins-zu-eins halt einfach / da am Anfang sind diese Eins-

zu-Eins-Sachen schon sehr, sehr wichtig.“ (Interviewzitat Träger).  

Insgesamt lässt sich aus den Interviews resümieren, dass ein Mix aus beiden Unterstüt-

zungsformaten – also einzeln und in der Gruppe – je nach Unterstützungsbedarf nutzen-

bringend ist: Gruppenformate für allgemeinere Themen, Einzelberatung für individuelle, 

spezifische Fragestellungen.  

In der Gesamtbetrachtung wurden die in Anspruch genommenen Angebote im Rahmen 

der „EXI-Gründungsgutscheine“ von den Befragten in der Teilnehmendenbefragung posi-

tiv bewertet. Über 80% der Befragten fanden die Angebote alles in allem mindestens 

„gut“. Nur wenige waren mit den Unterstützungsangeboten unzufrieden („schlecht“ oder 

„sehr schlecht“: 3%).  

Zur Frage, welche Aspekte der wahrgenommenen Beratungs- und Unterstützungsange-

bote den befragten Teilnehmenden besonders gut gefallen haben, wurde im Rahmen ei-

ner offenen Fragestellung am häufigsten die Möglichkeit und Durchführung der Einzelbe-

ratungen genannt. Positiv hervorgehoben wurden hierbei vielfach die Professionalität, 

Empathie und fachliche Kompetenz der Berater/innen sowie die Berücksichtigung indivi-

dueller Beratungsbedarfe und das Aufzeigen von Chancen und Risiken, die mit der Um-

setzung des eigenen Gründungsvorhabens verbunden sind. Als überaus hilfreich emp-

fanden viele Befragte auch die Unterstützung bei der Erstellung eines Businessplans. Da-

neben wurden öfter die inhaltliche und organisatorische Ausgestaltung der Workshopan-

gebote sowie der Austausch mit anderen Gründer/innen als positive Aspekte angeführt. 

Außerdem wurden der niederschwellige Zugang („unkompliziert“ und „unbürokratisch“) 

zur Förderung sowie die geringen Kosten für die Inanspruchnahme der Beratungs- und 

Unterstützungsleistungen positiv bewertet.  

In der Teilnehmendenbefragung hatte die Mehrheit der Befragten (55%) angegeben, dass 

die Inanspruchnahme der Angebote kostenlos war (vgl. Abschnitt 4.2.7). Von denjenigen 

Befragten, die für die Unterstützungsangebote bezahlen mussten, bewerteten drei Viertel 

die Höhe der Gebühren als angemessen. Die Nicht-Existenz von Teilnahmegebühren ist 



Evaluationsbericht „EXI-Gründungsgutscheine“

   

41 

 

allerdings für viele Befragte ein wichtiger Grund für die Inanspruchnahme von Beratungs-

leistungen. So gab knapp die Hälfte der befragten Teilnehmenden, deren im Rahmen der 

„EXI-Gründungsgutscheine“ genutzten Angebote kostenlos waren, an, dass Teilnahmege-

bühren dazu geführt hätten, die Angebote nicht in Anspruch zu nehmen. 

Nutzen der Beratung für die Umsetzung der Vorhaben 

In der Online-Befragung wurden die Teilnehmenden gebeten, den Nutzen der Beratung 

für die Planung und Umsetzung ihres Gründungsvorhabens einzuschätzen (vgl. Abbildung 

4.8).  

Abbildung 4.8: Bewertung des Nutzens der Beratung für die Planung / Umsetzung 

des Vorhabens 

 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragung 2024; eigene Berechnung. Datenbeschriftungen für Werte unter 5% sind nicht 

enthalten.  

Jeweils drei Viertel der Befragten stimmten den Aussagen zu, dass im Zuge der Beratung 

eine Entscheidungsgrundlage für oder gegen die Umsetzung des Gründungs- oder Über-

nahmevorhabens erarbeitet wurde (stimme „voll und ganz“ oder „eher“ zu: 77%) und Wis-

senslücken geschlossen werden konnten (stimme „voll und ganz“ oder „eher“ zu: 76%). 

Ein ähnlich hoher Zustimmungswert kann für die Aussage festgestellt werden, dass die 

Beratungsfachkräfte gründungsrelevante Aspekte aufzeigten, an die die Befragten selbst 

nicht gedacht hatten (stimme „voll und ganz“ oder „eher“ zu: 74%). Über die Hälfte der 

Befragten, deren Beratungsbedarf auf die Erstellung eines Businessplans abzielte, gab an, 

dass aus der Inanspruchnahme von Unterstützungs- und Beratungsangeboten ein ban-

kenfähiger Businessplan resultierte (stimme „voll und ganz“ oder „eher“ zu: 63%).  

Wie in Kapitel 2 dargestellt, wurde die Ausgestaltung der Förderung der „EXI-Gründungs-

gutscheine“ im Vergleich zur letzten Förderperiode geändert. Um Vergleiche zwischen den 

Fördermodellen der alten Förderperiode und der aktuellen Förderperiode anstellen zu 

können (vgl. Tabelle 4.3), wurden in der Teilnehmendenbefragung 2024 einige Nutzenas-

pekte wortgleich abgefragt wie in der Teilnehmendenbefragung 2018 (ISG 2018).  
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Tabelle 4.3: Veränderungen im Antwortverhalten zu Nutzenaspekten im Vergleich 

von 2018 zu 2024 

  stimme 

voll und 

ganz zu 

stimme 

eher zu 

teils / 

teils 

stimme 

eher 

nicht zu 

stimme 

gar 

nicht zu 

Mein Businessplan war nach der Be-

ratung so gut ausgearbeitet, dass er 

bankenfähig war und den Zugang 

zu Fremdkapital erleichterte. 

+2 PP +2 PP +2 PP +2 PP - 8 PP 

Meine Entscheidung für bzw. gegen 

die Gründung/Übernahme wurde in 

den EXI-Gründungsgutschein-Bera-

tungen bzw. Angeboten gefestigt. 

+/- 0 PP +2 PP +5 PP +3 PP - 1 PP 

In den Beratungen bzw. Angeboten 

konnten Wissenslücken über mein 

Gründungs-/Übernahmevorhaben 

geschlossen werden. 

+6 PP -4 PP -2 PP +/- 0 PP +/- 0 PP 

In den Beratungen bzw. Angeboten 

wurden mir weitere Fördermöglich-

keiten aufgezeigt. 

-6 PP - 2 PP + 6 PP +3 PP -1 PP 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragungen 2018 und 2024; eigene Berechnung.  

Dabei können insgesamt nur geringe Unterschiede zwischen den Bewertungen der Teil-

nehmenden in den beiden Befragungen festgestellt werden. So werden die Aspekte zur 

Ausarbeitung des Businessplans und zur Schließung von Wissenslücken von den Befrag-

ten 2024 tendenziell positiver bewertet. Für die Entscheidungsgrundlage für bzw. gegen 

das Gründungsvorhaben und das Aufzeigen von weiteren Fördermöglichkeiten zeigen 

sich in der aktuellen Befragung im Vergleich zu 2018 leicht niedrigere Zustimmungswerte. 

Ein Rückschluss darauf, welches Fördermodell einen größeren Nutzen für die Teilneh-

menden hat, lässt sich daraus jedoch nicht ableiten.  

Mit Blick auf die Wirkungen der EXI-Gründungsgutschein-Förderung in der aktuellen För-

derperiode stellt sich die Frage, inwiefern die Gründungs- und Übernahmeinteressierten 

nach der EXI-Gründungsgutschein-Teilnahme bereit waren, ihr Gründungs- oder Über-

nahmevorhaben umzusetzen. Hierzu konnten Einschätzungen aus der Trägerbefragung 

herangezogen werden (n=9), wonach drei Träger angaben, dass etwa 10% bis 30% der 

Teilnehmenden nach Durchlaufen der Angebote im Basispaket gründungs- bzw. übernah-

mebereit waren. Vier Träger bezifferten diesen Prozentsatz auf 40%-60%, zwei Träger auf 

65%-70%. Die unterschiedlichen Prozentangaben lassen sich dabei auf die unterschiedli-

chen Gründungsarten zurückführen. So wurde in den Fallstudieninterviews erläutert, 

dass insbesondere diejenigen Teilnehmenden nach dem Basispaket gründungbereit sind, 

die eine wenig komplexe, „klassische“ Gründung anstrebten. Die betrifft – laut Trägeraus-

sagen – die Mehrheit der Teilnehmenden und bestätigt sich auch in der standardisierten 
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Trägerbefragung, wonach die Hälfte der Träger der Aussage zustimmte, dass der Baustein 

„Basispaket“ eine angemessene und ausreichende Unterstützung für die Mehrzahl der 

Gründungs- bzw. Übernahmeinteressierten ermöglicht. Forschungsintensive  

(Team-)Gründungen und Startups bräuchten hingegen längere und intensivere Unterstüt-

zung bis zur Realisierung ihres Vorhabens. Für diese Teilnehmenden reiche der Umfang 

des Basispakets häufig nicht aus, um im Anschluss gründungsbereit zu sein.  

Mit der unterschiedlichen Art der geplanten Gründungen lässt sich auch die unterschied-

liche Bewertung der Bausteine „Spezialberatung“ und „Stabilisierung“ durch die Träger 

erklären. Während drei Träger der Aussage voll oder eher zustimmten, dass die „Spezial-

beratung“ eine weitergehende Unterstützung darstellt, die nur für einen geringen Anteil 

der Gründungs- bzw. Übernahmeinteressierten nach dem „Basispaket“ benötigt wird, ver-

neinten ebenso viele Träger diese Aussage. Während die Teilnehmenden, die auf eine 

„klassische“ Gründung abzielen, im Rahmen des Basispakets meist vollumfänglich bera-

ten werden konnten, benötigte ein geringerer Teil der Gründungsinteressierten weiterge-

hende Beratung. Wie in Abschnitt 4.2.6 bereits dargestellt, kann dies im Falle einer Teil-

nahme an einem regionalen Projekt eine Hürde darstellen, da die Inanspruchnahme der 

„Spezialberatung“ mit einem Wechsel in ein landesweites Projekt und einer neuen Bera-

tungsfachkraft verbunden ist. 

Den Baustein „Stabilisierung“ bewerteten vier Träger als sinnvolle Ergänzung zur Unter-

stützung von Gründungs- bzw. Übernahmeinteressierten nach dem „Basispaket“ oder 

nach der „Spezialberatung“, um in der Gründungsphase Schwierigkeiten zu erkennen und 

zu meistern. Zwei Träger vertraten diese Ansicht teilweise, drei Träger folgten ihr (eher) 

nicht.  

Optimierungspotenziale der Beratungen 

In der Online-Befragung wurden die Teilnehmenden im Rahmen einer offenen Frage um 

Vorschläge zur Verbesserung der Förderung der „EXI-Gründungsgutscheine“ gebeten. 

Hierzu machte rund ein Drittel der Befragten (n=100) eine Angabe. Zum Teil wurde von 

negativen Erfahrungen mit der Förderung berichtet, aus denen sich Optimierungspoten-

ziale ableiten lassen. Ergänzt werden die Angaben durch Erkenntnisse aus den Fallstu-

dien. 

Häufig beziehen sich die Verbesserungsvorschläge der befragten Teilnehmenden dabei 

auf die inhaltliche Ausgestaltung der Beratungs- und Unterstützungsangebote. So 

wurde der Wunsch nach einer fachspezifischeren bzw. kompetenteren Beratung formu-

liert und eine Erweiterung insbesondere um steuerliche Themenbereiche angeregt. Dies 

betraf sowohl Einzelberatungen als auch die inhaltliche Ausgestaltung von Workshops. 

Vereinzelt wurden auch zielgruppenspezifischere Angebote oder homogenere Gruppen-

beratungen sowie mehr Möglichkeiten zur Vernetzung mit anderen Gründer/innen ge-

wünscht. 
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Auch zum zeitlichen Umfang und den Kosten für die Beratungen wurden von einigen 

Befragten Optimierungspotenziale formuliert. In diesem Zusammenhang wurde der 

Wunsch nach mehr Zeit bzw. mehr Beratungsstunden oder einer Ausweitung von kosten-

losen oder kostengünstigen Beratungen geäußert. In den Fallstudien wurde von einem 

Träger vorgeschlagen, die Gesamtstundenzahl als Indikator heranzuziehen anstatt Bera-

tungsstunden je Gründer/in. Dadurch könnten nicht genutzte Stundenkontingente von 

einzelnen Teilnehmenden auf andere übertragen werden. Insbesondere bei komplexeren 

oder zeitintensiveren Beratungen (wie bspw. aufgrund von Sprachbarrieren) wäre dem-

nach eine flexiblere Anpassung der Stundenzahl wünschenswert.  

Aus weiteren offenen Antworten in der Teilnehmendenbefragung wurde deutlich, dass 

bei einigen der befragten Teilnehmenden Unklarheiten darüber bestanden, welche Bera-

tungs- und Unterstützungsangebote durch die Förderung im Rahmen der „EXI-Grün-

dungsgutscheine“ abgedeckt waren. Hintergrund ist, dass – wie in Abschnitt 4.2.2 darge-

stellt – einige der Träger neben den über „EXI-Gründungsgutscheine“ angebotenen Bau-

steinen weitere, unabhängig von der Förderlinie bestehende Unterstützungsangebote für 

Gründer/innen im Portfolio haben. Die Teilnehmenden, die dies erwähnten, wünschten 

sich eine größere Transparenz sowie frühzeitige Information über Möglichkeiten und 

Grenzen der Inanspruchnahme von Unterstützungsleistungen.  

Verbesserungsmöglichkeiten zeigen sich außerdem bei der Bekanntheit der Förderlinie 

„EXI-Gründungsgutscheine“ insgesamt. Von einigen Befragten wie auch Interviewperso-

nen in den Fallstudieninterviews wurde der Fördermöglichkeit durch „EXI-Gründungsgut-

scheine“ unzureichende Bekanntheit unter Gründungsinteressierten attestiert und eine 

verstärkte Öffentlichkeitsarbeit vorgeschlagen. Trägern zufolge seien auch die spezifi-

schen Förderangebote für Frauen unter gründungsinteressierten Frauen nicht hinrei-

chend bekannt. In den Fallstudien gab es hierzu vereinzelt jedoch auch konträre Einschät-

zungen: Dort wurde geäußert, dass die „EXI-Gründungsgutscheine“ recht bekannt seien 

und sich im Gründungsumfeld als eine Art Marke etabliert hätten. Dieser Widerspruch in 

den Aussagen könnte darauf zurückzuführen sein, die Träger unterschiedliche Zielgrup-

pen ansprechen, die wiederum in unterschiedlichem Maße von der Öffentlichkeitsarbeit 

erreicht werden. 

Bewertung des Förderlinie „EXI-Gründungsgutscheine“ aus Trägerperspektive  

Neben der Bewertung aus Sicht der Teilnehmenden wird zur Bewertung der Förderung 

der „EXI-Gründungsgutscheine“ auch die Perspektive der Träger herangezogen, die sich 

aus der übergreifenden Trägerbefragung und den Fallstudien exzerpieren lässt. 

In der übergreifenden Trägerbefragung wurden die Zeitspannen für die mit der Förde-

rung einhergehenden Prozesse in unterschiedlicher Weise kritisiert. Dies betraf zum ei-

nen den Zeitraum zwischen Bekanntmachung des Förderaufrufs und der Abgabefrist für 

die Förderanträge. So gaben fünf von zehn Trägern in der Online-Befragung an, dass der 

entsprechende Zeitraum zu kurz gewesen sei. In einem Fallstudieninterview wurde der 
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Wunsch nach einer Vorabinformation im Vorfeld der Bekanntmachung geäußert, um die 

mit einer Antragstellung verbundenen Aufwände vorab besser planen zu können. Zum 

anderen betraf die Kritik der Träger die Dauer zwischen Abgabe des Antrags und Bewilli-

gung der Förderung, die von einigen Trägern in der Online-Befragung als zu lang einge-

schätzt wurde (vier von zehn Trägern). Eine Interviewperson kritisierte in diesem Zusam-

menhang, dass die Bewilligung erst kurz vor Projektbeginn erfolgte. Kritisiert wurde mit-

unter außerdem die Dauer zwischen der Einreichung des Verwendungsnachweises und 

der Auszahlung der Fördermittel. Sechs von zehn Trägern hielten diesen Zeitraum für zu 

lang. In einem Fallstudieninterview wurde dazu ausgeführt, dass ein langer Zeitraum bis 

zur Auszahlung der Mittel (L-Bank) das Erfordernis einer Vorfinanzierung durch die Träger 

nach sich ziehe, was insbesondere bei privaten Trägern zu Liquiditätsschwierigkeiten füh-

ren könne. 

Mit Blick auf die finanzielle Ausgestaltung der Förderung zeigt sich kein einheitliches 

Stimmungsbild. So stimmten einerseits fünf von zehn Trägern der Aussage zu, dass das  

EXI-Gründungsgutschein-Projekt mit der Höhe der ESF-Plus-Förderung gut finanzierbar 

sei; andererseits stimmten fünf Träger dieser Aussage nur teilweise oder nicht zu. Gleich-

zeitig ermöglicht nach Trägereinschätzung erst die Förderung die Unterstützung von Be-

ratungs- und Unterstützungsleistungen für Gründungs- und Übernahmeinteressierte im 

Vorgründungsbereich. Eine Umsetzung dieser Angebote wäre außerhalb des ESF Plus 

weitgehend nicht möglich. Dies bestätigten sieben von zehn Trägern in der Online-Befra-

gung. 

Der mit der ESF-Plus-Förderung verbundene Teilnahmefragebogen stellt nach Ansicht 

der Träger kein größeres Hindernis für die Inanspruchnahme der Förderung dar. Lediglich 

zwei von zehn Trägern stimmten in der Online-Befragung der Aussage eher zu, dass der 

Fragebogen dazu geführt hat, dass Teilnehmende „abgesprungen“ sind. Allerdings zeigen 

die Antworten der Träger auch, dass es bei der Formulierung des Fragebogens Verbesse-

rungspotenziale gibt. So gaben sechs von zehn Trägern an, dass der Fragebogen mindes-

tens teilweise missverständliche Formulierungen enthält. In einem Fallstudieninterview 

wurde für die Ausführungen zum Datenschutz eine kürzere Darstellung angeregt (von 

derzeit drei Seiten auf eine Seite).  

Insgesamt scheint der mit der Förderung verbundene administrative Aufwand für die 

meisten Träger angemessen zu sein. Dennoch gaben in der Trägerbefragung zwei Träger 

an, dass sich die Inanspruchnahme der Förderung aufgrund eines hohen Verwaltungs-

aufwands für sie kaum noch lohne. Eine Abnahme des administrativen Aufwands im Ver-

gleich zur letzten Förderperiode (inkl. REACT-EU) sahen diejenigen Träger, die über ESF-

Erfahrung aus der vergangenen Förderperiode verfügten, allerdings nicht. 
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Bewertung der veränderten Förderkonditionen im Vergleich zur alten Förderperiode 

In der übergreifenden Trägerbefragung wurden diejenigen Träger, die bereits in der ver-

gangenen Förderperiode „EXI-Gründungsgutscheine“ umgesetzt hatten, um eine Bewer-

tung der neuen Förderkonditionen im Vergleich zur letzten Förderperiode gebeten. Sechs 

Träger haben Fragen hierzu beantwortet. Fünf dieser sechs Träger gaben an, dass sich die 

Möglichkeit, neben Beratungen jetzt auch andere Formate wie Themenworkshops, On-

line-Tutorials etc. im Rahmen der Förderung der „EXI-Gründungsgutscheine“ anbieten zu 

können, als förderlich für die Erreichung der Projektziele erwiesen hat.  

Zur organisatorischen Neugestaltung der Förderung mit der Aufteilung auf drei Bau-

steine zeigt sich kein einheitliches Stimmungsbild. So sahen es zwei Träger als förderlich 

für die Zielerreichung an, dass die Angebote jetzt in die drei Bausteine „Basispaket“, „Spe-

zialberatung“ und „Stabilisierung“ aufgeteilt sind (gegenüber der früheren Aufteilung in 

Kompaktberatung und Intensivberatung). Vier von sechs Trägern stimmten der Aussage 

nur teilweise oder (eher) nicht zu. Weiterhin bestätigten drei Träger, dass dabei der neue 

Baustein „Stabilisierung“ eine sinnvolle Ergänzung des Angebots darstellt, um die Projekt-

ziele zu erreichen.  

Die fördertechnischen Veränderungen, wie bspw. der Wegfall der 15%-Pauschale als 

Aufschlag zur Deckung indirekter Projektkosten für externe Berater/innen, die – wie in 

Abschnitt 4.2.2 dargestellt – bei vielen Trägern Beratungen durchführen, haben bei den 

etablierten Trägern überwiegend nicht zu Vereinfachungen geführt. So verneinten fünf 

von sechs Trägern die Aussage, dass diese Veränderungen im Vergleich zur letzten För-

derperiode die Projektadministration vereinfacht haben. Vier von sechs Trägern gaben 

an, dass es durch diese Veränderungen erschwert wird, den Gründungsinteressierte adä-

quate Angebote kostendeckend anbieten zu können. Lediglich für einen Träger stellten 

die Veränderungen keine Schwierigkeit für ein kostendeckendes Angebot dar. Für die im 

Rahmen der Fallstudien interviewten Träger ist die ausschließliche Anwendung der Paul-

schale für internes Personal nicht immer nachvollziehbar. So wurde von Trägern darge-

stellt, dass die Pauschalierung nicht mehr auskömmlich zur kostendeckenden Vergütung 

der indirekten Kosten sei. So hätten bspw. die gestiegenen Energiekosten in den letzten 

Jahren dazu geführt, dass der Pauschalbetrag nicht mehr zur vollumfänglichen Erstattung 

der indirekten Kosten ausgereicht habe und die Träger sodann den Differenzbetrag „aus 

eigener Tasche“ zahlen müssten. Dies könne insbesondere für kleine Träger, die nicht 

über entsprechende Eigenmittel verfügen, ein Problem darstellen, weil auch für externe 

Berater/innen, die Beratungen in Präsenz durchführen, entsprechende indirekte Kosten 

anfielen. Denn diese Beratungen würden auch in den Räumlichkeiten und mithilfe der 

Infrastruktur der Träger durchgeführt, wenngleich die dadurch zusätzlich entstehenden 

Kosten nicht abgedeckt seien und somit zusätzlich aus den Eigenmitteln des Trägers be-

zahlt werden müsse: „Das heißt, wenn das Konzept ist, vor Ort und zielgruppennah zu bera-

ten, mit den Angeboten, die es hat, ist es nicht so wirklich nachvollziehbar. Weil klar, wir haben 

die Büros, wo die dann sind. Die haben Licht, die brauchen eine Heizung im Winter, die brau-

chen Strom, die drucken ihre Unterlagen, die Businesspläne, drucken bei uns alles aus. Die 
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Kosten haben wir weiterhin so.“ (Interviewzitat Träger). Für Online-Angebote stelle die Pau-

schalierung hingegen kein Problem dar, da die oben geschilderten Kostenpunkte nicht 

besonders relevant sind. 

Dass die Pauschale zwar ein sinnvolles Instrument ist, aber anders ausgestaltet werden 

müsste, um Vorteile für die Träger mit sich zu bringen, gaben auch fünf von zehn Trägern 

in der Trägerbefragung an. Insgesamt – so geht es ebenfalls aus dieser Befragung  

hervor –führt die Pauschale zu einer höheren Planungssicherheit (neun von zehn Trägern) 

und lässt eine geringere Fehleranfälligkeit als bei einer Abrechnung ohne Pauschalen er-

warten (acht von zehn Trägern).  

Im Vergleich zur letzten Förderperiode wurden zudem die Förderkonditionen im Hinblick 

auf die Trägerstruktur (landesweite vs. regionale Projekte) verändert (vgl. Kapitel 2). In 

den Fallstudien zeigte sich, dass die interviewten Träger die Konstruktion der regionalen 

und landesweiten Projekte nicht ganz nachvollziehen konnten. Die Tatsache, dass landes-

weite Projekte Standorte an mehreren Orten im Land anbieten müssen, wurde zum Teil 

kritisiert. Denn vor dem Hintergrund der mehr und mehr etablierten Möglichkeiten digi-

taler Beratung und digitaler Veranstaltungen sollte demnach die rein örtliche Erreichbar-

keit nicht mehr das ausschlaggebende Kriterium sein, sondern vielmehr – ortsunabhängig 

– die thematische Kompetenz. Nicht nachvollzogen werden konnte darüber hinaus, dass 

regionale Projekte grundsätzlich keine Spezialberatungen anbieten dürfen. Denn die Eig-

nung, dieses Angebot in hoher Qualität anzubieten, lasse sich nicht an der Überregionali-

tät eines Trägers festmachen. Für die Teilnehmenden sei es zudem nicht relevant, ob ein 

Projekt landesweit oder regional anbiete; wichtig sei für diese ein passgenaues Angebot. 

 Förderketten 

Als Projekterfolg kann neben einer realisierten Gründung auch der Übergang von Teilneh-

menden in andere Förderprogramme gelten. Vor allem bei forschungsintensiven oder be-

sonders innovativen Gründungsvorhaben sowie Startup-Gründungen könne, wie in den 

Fallstudien ausgeführt wurde, gar nicht davon ausgegangen werden, dass die Gründung 

nach der EXI-Gründungsgutschein-Teilnahme unmittelbar realisiert werde. Vielmehr 

stelle „EXI-Gründungsgutscheine“ in diesen Fällen im Idealfall einen Schritt in einer För-

derkette dar: „Wir sehen uns auch als Türöffner für Förderprogramme" (Interviewzitat Trä-

ger). Genannt wurden in diesem Zusammenhang bspw. die Programme EXIST (ESF-Plus-

Bundesförderung), Start-up BW Acceleratoren und Start-up BW Pre-Seed, die sich ggf. an 

eine Förderung im Rahmen von „EXI-Gründungsgutscheine“ anschließen könnten.  



Evaluationsbericht „EXI-Gründungsgutscheine“

   

48 

 

Abbildung 4.9: Information über weitergehende Fördermöglichkeiten 

 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragung 2024, n=290; eigene Berechnung.  

In der Teilnehmendenbefragung wurde abgefragt, ob die Befragten von den Trägern über 

andere Beratungs- oder Unterstützungsangebote informiert wurden, die für sie in Frage 

kämen. Die Antworten zeigen, dass dies nicht flächendeckend geschieht: So gab ein Viertel 

der Befragten an, nicht über andere Angebote informiert worden zu sein, obwohl dies 

gewünscht worden wäre (vgl. Abbildung 4.9).  

Auch unter den offenen Nennungen in der Teilnehmendenbefragung wurde mehrfach 

angegeben, dass weiterführende Informationen zu anderen Fördermöglichkeiten jenseits 

bzw. im Anschluss an die EXI-Gründungsgutschein-Förderung gewünscht würden. Ein 

knappes Drittel jedoch wurde im EXI-Gründungsgutschein-Projekt entsprechend infor-

miert (29% bzw. 85 Befragte). Von diesen haben sich lediglich 25 Personen tatsächlich für 

ein weiteres Förderprogramm beworben bzw. eine weitere Anlaufstelle aufgesucht. Ge-

nannt wurden insgesamt 27 Programme, Förderangebote oder Anlaufstellen, darunter 

am häufigsten der Gründungszuschuss der Agenturen für Arbeit (5 Nennungen). Insge-

samt neun Nennungen bezogen sich auf unterschiedliche Angebote des Landes Baden-

Württemberg und sechs auf Angebote des Bundes. Weiteren Nennungen bezogen sich 

auf lokale Angebote, bspw. die jeweilige kommunalen Wirtschaftsförderung.  

 Erfolgte Gründungen/Übernahmen 

Wesentlich für den Erfolg der Förderung ist das Ausmaß, in dem erfolgsversprechende 

Gründungen und Übernahmen nach den Beratungen tatsächlich umgesetzt wurden. 

Wie in Abschnitt 4.2.5 beschrieben und aus Tabelle 4.4 ersichtlich, hatten 258 (89%) der 

befragten Teilnehmenden die Absicht, ein Unternehmen zu gründen, 32 (11%) wollten ein 

Unternehmen übernehmen. Tatsächlich gegründet hatten zum Zeitpunkt der Befragung 

knapp zwei Drittel der Befragten (187 Personen bzw. 67%); ein weiteres Viertel (70 Perso-

nen bzw. 24%) gab an, dass die Gründung noch erfolgen werde; 30 Teilnehmende (8%) 
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hatte wieder von ihrem Gründungsvorhaben Abstand genommen. Gegenüber dieser 

Gründungsquote von 67% steht - zum Zeitpunkt der Evaluierung – eine Übernahmequote 

von 44%.  

Tabelle 4.4: Werdegang der geplanten Gründungs- und Übernahmevorhaben 
 

geplant 
davon  

bereits erfolgt 

davon noch 

in Planung 

davon  

aufgegeben 

davon  

k. A. 

Übernahmen 32 14 (44%) 9 (28%) 9 (28%) 0 

Gründungen 258 173 (67%) 61 (24%) 21 (8%) 4 (1%) 

davon als Einzel-

gründung 229 165 (72%) 45 (20%) 18 (8%) 1 (0%) 

davon als Team-

gründung 61 22 (36%) 25 (41%) 13 (21%) 1 (2%) 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragungen 2024; n=290, eigene Berechnung.  

Diejenigen, die ihre Gründung bis zum Befragungszeitpunkt noch nicht umgesetzt oder 

aufgegeben hatten (n=98), führten dafür unterschiedliche Gründe (vgl. Abbildung 4.10) an.  

Abbildung 4.10: Gründe, warum die Gründung/Übernahme (noch) nicht 

stattgefunden hat 

 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragung 2024; Mehrfachnennungen möglich, n=98, eigene Berechnung. Die Kategorien „Weiß 

nicht / Keine Angabe“ und „anderer Grund“ sind nicht dargestellt. 
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Besonders oft war fehlendes Kapital ausschlaggebend dafür, das Gründungsvorhaben 

(noch) nicht umzusetzen. In vielen Fällen mangelte es an Eigen- und/oder Fremdkapital 

(36% bzw. 29%). Ein weiterer häufig genannter Grund war, dass die Geschäftsidee noch 

nicht das notwendige Reifestadium erreicht hatte (34%). Weiterhin gab etwa jede/r fünfte 

Befragte an, den mit der Gründung/Übernahme verbundenen zeitlichen Aufwand unter-

schätzt zu haben, nicht über ausreichende betriebswirtschaftliche Kenntnisse zu verfügen 

oder im Hinblick auf eine positive Unternehmensentwicklung unsicher zu sein. Auch eine 

hohe Belastung durch familiäre Verpflichtungen oder die Suche nach qualifiziertem Per-

sonal würden von jeweils rund 20% der Befragten als Grund angegeben, die Gründung 

bzw. Übernahme nicht vollzogen zu haben.  

Die genannten Hinderungsgründe wurden dabei häufiger von Frauen als von Männern 

angeführt. Darüber hinaus war insbesondere bei gründungsinteressierten Frauen die 

hohe Belastung durch familiäre Verpflichtungen häufiger ein Grund für eine Nicht-Grün-

dung/Übernahme (Frauen: 28% vs. Männer: 6%). Nur in wenigen Fällen wurde die Ent-

scheidung gegen eine Gründung/Übernahme auf eine Abberatung durch eine/n Bera-

ter/in zurückgeführt (8%). Aus den Fallstudien geht hervor, dass die Träger bemüht sind, 

bereits in einer recht frühen Phase der Beratung – schon nach einer Einstiegsveranstal-

tung oder dem Erstgespräch – wenig tragfähige Gründungsvorhaben zu identifizieren: 

„Unser Job ist ja auch, nicht nur Gründungen zu fördern, sondern auch zu verhindern, teilweise. 

(…) wenn jemand kommt und ja, man merkt so, der ist kurz davor, ein Kredit aufzunehmen und 

seinen Job zu kündigen (…), dann sehen wir schon auch unsere Aufgabe darin, dass wir so einen 

Realitätscheck machen und sagen: ‚Hey, das sind noch die Herausforderung. Das brauchst du 

noch.‘“ (Interviewzitat Träger). Im späteren Verlauf des Beratungsprozesses stellten Abbe-

ratungen dann allerdings eher die Ausnahme dar.  

Ein Großteil derjenigen Befragten, die ihr Gründungs- oder Übernahmevorhaben bis zum 

Befragungszeitpunkt bereits umgesetzt hatten oder dies noch planten (n=256), machte 

Angaben zum Umsetzungszeitpunkt. Die überwiegende Mehrheit hatte in den Jahren 

2022 oder 2023 die Gründung/Übernahme vollzogen (68%). Ein Viertel der Befragten 

gründete im Jahr 2024 bzw. hatte dies für 2024 geplant. Lediglich 8% der Befragten plan-

ten eine Gründung in den kommenden zwei Jahren (2025 oder 2026). 

 Charakteristika der gegründeten Unternehmen 

Wie in Tabelle 4.4 ersichtlich, strebten mit vier Fünfteln der befragten Teilnehmenden 

(n=290) die Mehrheit eine Einzelgründung an (79%), ein Fünftel eine Teamgründung 

(21%). Während unter den Teilnehmenden, die eine Einzelgründung anstrebten oder be-

reits realisiert hatten, der Frauenanteil dem in der gesamten Befragungsgruppe ent-

sprach (60%), lag der Frauenanteil unter den Befragten, die Teil einer geplanten oder be-

reits realisierten Teamgründung waren, etwas darunter (49%). Wie aus den Fallstudien 

hervorging, beobachten einzelne Träger eine Unterrepräsentanz von Frauen bei Team-

gründungen. Daher sensibilisierten diese Träger in den Beratungen für die Vorteile von 

Teamgründungen. Hintergrund sei, dass die geplanten Gründungsvorhaben aufgrund 
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fehlenden Kapitals und/oder mangelnder Fachkennnisse häufig nicht allein umsetzbar 

seien. Wie oben dargestellt, wurden diese Gründe auch von den befragten Teilnehmen-

den häufig als Hinderungsgründe für die Umsetzung der geplanten Gründung/Über-

nahme genannt. In den Beratungen ginge es dann zum einen darum, den Gründungsin-

teressierten, die zumeist mit der Absicht einer Einzelgründung in die Beratung kämen, die 

Vorteile von Teamgründungen näher zu bringen. Zum anderen zielten die auf Teamgrün-

dungen fokussierten Angebote darauf ab, entsprechende Mitgründer/innen zu finden 

bzw. im Rahmen von Matching-Events die Vernetzung zwischen teaminteressierten Grün-

der/innen aktiv zu unterstützen.  

Von den 229 Befragten, die eine Einzelgründung anstrebten, hatten zum Befragungszeit-

punkt bereits 72% gegründet und weitere 20% hatten dies weiterhin vor (vgl. Tabelle 4.4). 

Von den Befragten, die im Team gründen wollten (n=61)21, hatte hingegen erst ein gutes 

Drittel (36%) gegründet, weitere 41% gaben an, dies weiterhin vorzuhaben. Dies kann als 

Indiz dafür gedeutet werden, dass Teamgründungen längere Zeit benötigen. Allerdings ist 

auch der Anteil aufgegebener Gründungsvorhaben bei den Teamgründungen höher (21% 

vs. 8% bei den Einzelgründungen). Mit Blick auf die Zusammensetzung der Teamgründun-

gen kann festgestellt werden, dass es sich überwiegend um kleinere Gründungsteams 

handelt. So bestehen nach Angaben der befragten Teilnehmenden drei Viertel der Grün-

dungen oder Übernahmen im Team aus zwei bis drei Personen (77%). Bei knapp einem 

Viertel gründen vier und mehr Personen ein Unternehmen bzw. sind an einer Unterneh-

mensübernahme beteiligt.  

Zum Zeitpunkt der Befragung waren nach Angaben der Befragten noch fast alle der 187 

gegründeten oder übernommenen Unternehmen am Markt (98%); lediglich vier Unter-

nehmen wurden bis dahin wieder aufgegeben. Dieser hohe Wert lässt sich potenziell da-

rauf zurückführen, dass zwischen Gründung/Übernahme und Befragungszeitpunkt teils 

nur ein kurzer Zeitraum liegt. Damit kann keine Aussage zur Nachhaltigkeit der Unterneh-

men getroffen werden.  

Im Hinblick auf die Wirtschaftszweige dominieren Gründungen/Übernahmen im Dienst-

leistungsbereich (vgl. Tabelle 4.5). Am häufigsten erfolgten dabei Gründungen im kreati-

ven, künstlerischen und unterhaltenden Bereich (15%), im Gesundheitswesen (12%) als 

sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische Tätigkeit (8%), in der Gastrono-

mie (6%) und im Einzelhandel (6%). Diese insgesamt am häufigsten genannten Wirt-

schaftszweige repräsentieren fast die Hälfte aller entsprechend gemachten Angaben 

(47%). In Anbetracht des seit vielen Jahren stattfindenden Wandels zur Dienstleistungs- 

und Wissensgesellschaft ist diese dienstleistungsorientierte Dominanz nicht überra-

schend. 

 

21  Da sich die Befragung an alle Teilnehmenden richtete, kann nicht ausgeschlossen werden, 

dass mehrere Mitglieder einer Teamgründung an der Befragung teilgenommen haben. Da-

her ist der Anteil der Teamgründungen möglicherweise geringer. 
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Tabelle 4.5: Gründungs-/übernahmestärkste Wirtschaftszweige 

Gründungs-/übernahmestärksten 

Wirtschaftszweige 

Anzahl 

Frauen 

Anzahl  

Männer 

Gesamtanteil an allen 

Befragten (n=187) 

Kreative, künstlerische und unterhal-

tende Tätigkeiten (n=28) 
27 1 15% 

Gesundheitswesen (n=20) 18 2 12% 

8 Sonstige freiberufliche, wissenschaftli-

che und technische Tätigkeiten (n=14) 
9 5 8% 

Gastronomie (n=10) 6 4 6% 

Einzelhandel (ohne Handel mit Kraft-

fahrzeugen) (n=10) 
7 3 6% 

Erziehung und Unterricht (n=9) 8 1 5% 

Informationsdienstleistungen (n=9) 1 8 5% 

Erbringung von sonstigen überwiegend 

persönlichen Dienstleistungen (n=7) 
6 1 4% 

Erbringung von Dienstleistungen der In-

formationstechnologie (n=6) 
1 5 3% 

Quelle: ISG-Teilnehmendenbefragung 2024; Wirtschaftszweige nach WZ-Klassifikation 2008; n=172, eigene Berechnung.  

Festgestellt werden kann weiterhin, dass insbesondere Frauen in diesen Wirtschaftszwei-

gen gründungsaktiv waren. Männer gründeten/übernahmen dagegen häufiger Unterneh-

men im technischen Bereich, wie bspw. in der Informationstechnologie. Somit lassen sich 

im Hinblick auf die Geschlechterverteilung die bekannten Muster der horizontalen Ar-

beitsmarktsegregation identifizieren. 

Durch die neu gegründeten Unternehmen bzw. übernommenen Unternehmen wurden 

bisher nur wenige neue Arbeitsplätze geschaffen, was in Anbetracht des kurzen Zeitraums 

zwischen Gründung/Übernahme und Befragungszeitpunkt nicht verwundert. Die Mehr-

heit der gegründeten Unternehmen hatte demnach (noch) kein Personal eingestellt (81%). 

27 der Befragten, die zuvor angaben, Personal eingestellt zu haben, machten Angaben zu 

den geschaffenen Vollzeitäquivalenten (VZÄ). Die Hälfte der Befragten (n=13) gab Perso-

naleinstellungen im Umfang von einer bis vier VZÄ an. Personal im Umfang von weniger 

als einer VZÄ eingestellt zu haben, gaben acht Befragte an. Sechs Befragte hatten Stellen 

im Umfang von sieben oder mehr VZÄ besetzt.22  

 

22  Als Minimum wurden 0,2 VZÄ angegeben, als Maximum 25 VZÄ. 
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Von den Befragten, die bereits gegründet/übernommen hatten, zeigten sich vier Fünftel 

voll oder teilweise zufrieden mit der Entwicklung ihres Unternehmens, ein knappes Fünf-

tel gab an, nicht zufrieden mit der Unternehmensentwicklung zu sein. Diese Befragten 

wurden gebeten, Angaben zu den Gründen zu machen. Demnach ließ sich die Unzufrie-

denheit häufig zurückführen auf finanzielle Aspekte (unzureichender Umsatz, Ertrag oder 

Einkommen) und/oder Probleme im Bereich der Akquise von Kund/innen, Geschäftspart-

nern oder Vertriebswegen. 

 Berücksichtigung der bereichsübergreifenden Grundsätze / 

Querschnittsziele 

Die EXI-Gründungsgutschein-Förderung trägt im unterschiedlichen Maße zur Erreichung 

der bereichsübergreifenden Grundsätze / Querschnittsziele – Gleichstellung der Ge-

schlechter, Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung, Nachhaltigkeit im Sinne des Kli-

maschutzes sowie transnationale Kooperationen – bei. Mit der im Projektaufruf geforder-

ten Zielgruppenfokussierung auf gründungsinteressierte Frauen bzw. gründungsinteres-

sierte benachteiligte Menschen bei den regionalen Projekten soll ein direkter Beitrag zur 

Geschlechtergleichstellung und zum Abbau von Diskriminierung geleistet werden. Mit der 

förderseitig gewünschten Schwerpunktsetzung bei den Angeboten landesweiter Projekte 

auf „grüne“ Gründungsvorhaben kann zudem ein Beitrag zur Nachhaltigkeit geleistet wer-

den. 

Die mit den bereichsübergreifendenden Grundsätzen verfolgten strategischen Ziele fin-

den sich sowohl auf der organisatorischen als auch auf der inhaltlichen Ebene wieder. So 

haben jeweils sechs von zehn Trägern in der übergreifenden Befragung angegeben, über 

ein eigenes Gleichstellungskonzept oder ein Leitbild zur „Chancengleichheit und Nichtdis-

kriminierung“ zu verfügen. Darüber hinaus kooperieren acht Träger mit Akteuren wie 

bspw. Gleichstellungsbeauftragten oder Fraueneinrichtungen, die über entsprechende 

Gender-Kompetenzen verfügen und vier Träger mit spezifischen Einrichtungen oder Ver-

bänden (bspw. Migrantinnen‑/Migrantenorganisationen, Behindertenverbänden usw.). 

Vereinzelt werden die Themen „Gleichstellung und Nichtdiskriminierung“ als integrierte 

Fortbildungsthemen für Mitarbeitende behandelt. 

Auf inhaltlicher Ebene wird der Grundsatz zur Gleichstellung der Geschlechter in un-

terschiedlicher Weise umgesetzt. Vier Träger haben einen Zielgruppenfokus (auch) auf 

Frauen gewählt. Die Fokussierung der Projekte auf Frauen wurde auch im Rahmen der 

Fallstudien als besonders vorteilhaft hervorgehoben und als wesentlicher Beitrag zur Ge-

schlechtergleichstellung eingeschätzt. Hierbei ginge es darum, die Gründerinnen in ihren 

Vorhaben zu stärken und sie für den Umgang mit potenzieller Diskriminierung zu sensi-

bilisieren. So berichtete bspw. ein Träger davon, dass Frauen in Bankgesprächen mitunter 

Fragen bzgl. der Familienplanung gestellt bekämen und ihnen dies im Fall von geplanter 

Familiengründung negativ ausgelegt würde. In den Beratungen bereite der Träger daher 

die Teilnehmerinnen darauf vor, wie sie auf solche diskriminierenden Fragen am besten 
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reagieren. Ein weiteres Merkmal der frauenspezifischen Projekte sei, dass deren individu-

elle Lebenslagen berücksichtigt würden, indem bspw. die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf bei der Erstellung des Businessplans berücksichtigt würde. Nicht nur in den frauen-

spezifischen Projekten wurde zudem berichtet, dass in der organisatorischen und inhalt-

lichen Ausgestaltung der Beratungen auf bestmögliche Vereinbarkeit geachtet werde. So 

würden bspw. Beratungstermine bei Bedarf auch außerhalb der üblichen Arbeitszeiten 

angeboten. 

In der Trägerbefragung gaben neun von zehn Trägern (also auch solche Träger, die nicht 

ausschließlich oder vorrangig Frauen ansprechen) an, dass spezifische Wege verfolgt wer-

den, um gezielt Frauen als Teilnehmende zu gewinnen. Vier Träger wenden bei der Um-

setzung der Beratungs- und Unterstützungsleistungen gendersensible Konzepte wie 

bspw. gendersensible Beratung, gendersensible Bedarfsermittlung oder gendersensible 

Didaktik an.  

Zur Berücksichtigung des Grundsatzes der Chancengleichheit und Nichtdiskriminie-

rung fokussieren zwei Projekte im Rahmen der Zielgruppenausrichtung (auch) besonders 

auf Menschen mit Migrationshintergrund. Dies zeigt sich bspw. in einem besonders nied-

rigschwelligen Zugang und basalen Angeboten zur Wissensvermittlung (Dokumentenana-

lyse). Den Angaben in der Trägerbefragung zufolge verfolgen einige Träger spezifische 

Wege, um gezielt diese Zielgruppe für eine Projektteilnahme zu gewinnen (vier von zehn 

Trägern), oder bieten spezifische Begleitangebote wie z. B. mehrsprachige Materialien für 

Menschen mit ausländischer Herkunft an (drei von zehn Trägern). Hingegen werden nach 

Angaben in der Trägerbefragung nur selten spezifische Maßnahmen für ältere Personen 

oder Menschen mit Behinderung umgesetzt (jeweils zwei von zehn Trägern). Fünf Träger 

treffen jedoch Vorkehrungen zur Verbesserung der Barrierefreiheit in der Einrichtung 

und/oder in den Projekten. 

Im Rahmen der Fallstudien wurde mit Bezug zum Ziel der Chancengleichheit erläutert, 

dass Beratungen von Menschen mit ausländischer Herkunft, die erst seit kurzer Zeit in 

Deutschland leben, aufgrund sprachlicher Barrieren eine Herausforderung für Berater/in-

nen darstellten und häufig mehr Zeit in Anspruch nähmen. Beratungsangebote in engli-

scher Sprache stellten bisher die Ausnahme dar, ein verstärktes Angebot wird aber positiv 

eingeschätzt, wie folgendes Zitat illustriert: „Ich glaube, wir wären offen dafür, alle Angebote 

auf Englisch umzustellen. Wir haben die Webseite auch jetzt schon zweisprachig gemacht. Ich 

glaube, dass wir da noch viel Potenzial hätten. Macht natürlich alles wieder hochkomplex mit 

Inhalten. Aber auf jeden Fall darüber weiter nachzudenken, was man da machen kann, macht 

total Sinn.“ (Interviewzitat Träger) 

Der bereichsübergreifende Grundsatz der „Nachhaltigkeit im Sinne des Klimaschut-

zes“ steht im Fokus zweier Projekte mit der thematischen Ausrichtung auf „grüne“ Grün-

dungsvorhaben (Green Innovation). Hier werden Gründungen im Bereich der grünen 

Wirtschaft im Besonderen unterstützt, wie bspw. die Entwicklung von innovativen, um-

weltfreundlichen und ressourcenschonenden Produkten für unterschiedliche Einsatzbe-
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reiche von Gastronomie bis Medizin. Aber auch in den weiteren Projekten findet die Nach-

haltigkeit sowohl auf der organisatorischen Ebene durch sparsamen Umgang mit Res-

sourcen als auch auf personeller Ebene durch eine entsprechende Sensibilisierung der 

Gründungswilligen Berücksichtigung. Im Rahmen der übergreifenden Trägerbefragung 

gaben nahezu alle befragten Träger (jeweils neun von zehn) an, dass eine fortwährende 

Thematisierung des ressourcenschonenden Einsatzes von Arbeitsmitteln erfolgt und um-

weltschonende Arbeitstechniken und Technologien bei der Umsetzung der Angebote wie 

bspw. digitale Beratungen und Veranstaltungsformate eingesetzt werden. Zudem erfolge 

häufig eine aktive Förderung des Umweltbewusstseins (acht Träger) und es werde die 

Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs unterstützt (sechs Träger).  

Die hohe Relevanz des Themas in den Beratungen wurde auch in den Fallstudien bestä-

tigt. Demnach habe das Thema in den letzten Jahren zunehmend an gesellschaftlicher 

Bedeutung gewonnen und sei mittlerweile „omnipräsent“ in den Gründungsberatungen 

– auch jenseits von explizit „grünen“ Gründungen: „Also, es gibt kaum noch Gründungen, die 

nicht alle sowieso schon mitdenken: "Wie kann ich das Ganze nachhaltig, verantwortungsvoll 

und irgendwie so umsetzen?“ (Interviewzitat Träger) 

Von insgesamt geringer Bedeutung sind in den EXI-Gründungsgutschein-Projekten trans-

nationale oder „transregionale“ Kooperationen. Drei Träger gaben aber entsprechende 

Aktivitäten an und berichteten von vereinzelten Kooperationen mit Akteuren in Frank-

reich oder einem Erfahrungsaustausch mit anderen EU-Städten. Für die Mehrheit der Trä-

ger spielen grenzüberschreitende Kooperationen in der Umsetzung ihrer EXI-Gründungs-

gutschein-Projekte hingegen keine Rolle. 
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 Zusammenfassung, Fazit und Handlungsempfehlungen 

Zusammenfassung der zentralen Befunde 

Die „EXI-Gründungsgutscheine“ sind ein Förderinstrument des baden-württembergischen 

ESF-Plus-Programms in der Priorität A im spezifischen Ziel g). Die Förderung soll durch 

Unterstützungsleistungen für Gründungs- und Übernahmeinteressierte in der Vorgrün-

dungsphase zu mehr nachhaltigen Gründungen und Unternehmensnachfolgen beitra-

gen. 

Zur Bewertung der Förderung – als theoriebasierte Wirkungsanalyse (vgl. Giel 2013) – 

wurde anhand der vorliegenden empirischen Evidenz zur Umsetzung und zu erzielten Er-

gebnissen der Förderung herausgearbeitet, inwieweit es plausibel erscheint, das be-

obachtbare Veränderungen auf die Umsetzung im Rahmen der „EXI-Gründungsgut-

scheine“ zurückgehen. Grundlage für die Bewertung bildete die zu Beginn der Evaluation 

rekonstruierte Programmlogik. Die empirischen Befunde wurden anhand der ESF-Plus-

Monitoringdaten, qualitativen Fallstudien, Dokumentenanalysen und zwei standardisier-

ten Befragungen gewonnen. 

Die Förderung wird in zwölf Projekten umgesetzt. Sieben der Projekte sind landesweit aktiv; 

fünf Projekte regional, d.h. in mindestens einem Landkreis bzw. einer kreisfreien Stadt. Die 

Träger von sieben Projekten waren bereits in der vergangenen Förderperiode an der Um-

setzung der „EXI-Gründungsgutscheine“ beteiligt und verfügten somit über entsprechende 

Vorerfahrungen. Aber auch die neu hinzugekommenen Träger verfügten über Erfahrungen 

in der Unterstützung von Gründungsinteressierten. Sämtliche Träger stehen darüber hinaus 

in Netzwerkbeziehungen zu anderen Akteuren des Gründungsgeschehens. 

Zum Zeitpunkt der Evaluierung (Datenstand: 30.04.2024) nahmen bereits 2.652 Teilneh-

mende mit einer Dauer von mindestens acht Stunden an der Förderung teil. Gemessen an 

den von den Projekten geplanten Teilnehmendenzahlen im Vergleich mit den bisher reali-

sierten Eintritten kann es als realistisch eingeschätzt werden, dass die Zielwerte bis zum 

Ende der Projektlaufzeiten (31.12.2025) erreicht werden. Dies ist vor dem Hintergrund des 

hohen Arbeitsangebots auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt in Folge des demografischen 

Wandels als positiv einzuordnen. 

Es kann resümiert werden, dass Frauen und Menschen ausländischer Herkunft bzw. mit 

Migrationshintergrund mit der Förderung gut erreicht wurden: Der Frauenanteil unter den 

Geförderten lag bei 49% und damit deutlich höher als der Frauenanteil an allen Gründun-

gen in Baden-Württemberg. Eine ausländische Herkunft hatten, sofern identifizierbar, 32% 

der Teilnehmenden, was in etwa dem Anteil von Menschen mit Migrationshintergrund in 

Baden-Württemberg entspricht. 

Die Ergebnisse der Teilnehmendenbefragung zeigen, dass Übernahmen gegenüber Neu-

gründungen im Rahmen der „EXI-Gründungsgutscheine“ eine untergeordnete Rolle spie-

len. Lediglich ein Zehntel der Befragten hatte vor, ein Unternehmen zu übernehmen. Der 

am häufigsten genannte Motivationsfaktor für ein unternehmerisches Vorhaben war 
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den befragten Teilnehmenden zufolge persönliche Unabhängigkeit/Selbstverwirklichung. 

Extrinsische Gründe wie etwa Arbeitslosigkeit spielten demgegenüber kaum eine Rolle.  

Wie in den Fallstudien deutlich wurde, gibt es eine große Heterogenität der Teilnehmen-

den in Bezug auf das Stadium des Gründungs- bzw. Übernahmevorhabens und damit 

auch eine große Heterogenität der Unterstützungsbedarfe. Das Spektrum reicht von der 

Unterstützung bei den ersten Schritten einer Geschäftsmodellentwicklung bis hin zur Klä-

rung letzter Detailfragen vor einer Gründung. Den heterogenen Bedarfen der Teilneh-

menden kommt der modulartige Aufbau der Förderung zugute: In den Einzelberatungen 

können individuelle Fragen besprochen werden; Wissenslücken hinsichtlich gründungs-

relevanter Themen können je nach Bedarf über das Angebot thematischer Gruppenan-

gebote (Seminare, Workshops) des jeweiligen Trägers geschlossen werden. Besonders 

groß waren, unabhängig vom Stadium der Gründungsidee bei Projekteintritt, der Bedarf 

und das Interesse an Unterstützung bei den Themen Finanzierung und Zugang zu  

(Fremd-)Kapital.  

Die Unterstützung ist fördertechnisch in die drei Bausteine Basispaket, Spezialbera-

tung und Stabilisierung unterteilt. Das Basispaket stellt den Einstieg ins Projekt dar und 

kann alle Fragen bzw. Themen rund um das Gründungs- oder Übernahmevorhaben um-

fassen. Die Spezialberatung ist für besonders komplexe Vorhaben mit weitergehendem 

Unterstützungsbedarf vorgesehen und wird nur von landesweiten Projekten angeboten. 

Die Stabilisierung setzt in der späteren Gründungsphase an, um neu aufkommende The-

men, die sich erst im direkten Gründungszeitraum ergeben, aufzugreifen. Die Hälfte der 

Träger ist der Auffassung, dass der Baustein „Basispaket“ eine angemessene und ausrei-

chende Unterstützung für die Mehrzahl der Gründungs- bzw. Übernahmeinteressierten 

ermöglicht. Die Datenbasis lässt keine exakte Einschätzung des Anteils der Teilnehmen-

den, die die weiteren Bausteine in Anspruch nehmen, zu. Allerdings deuten die empiri-

schen Ergebnisse darauf hin, dass Teilnehmende regionaler Projekte – unabhängig von 

der Komplexität ihres Gründungsvorhabens – besonders selten eine Spezialberatung in 

Anspruch nehmen. Denn dafür müssen sie von dem ihnen bekannten Projekt in ein 

neues, ggf. inhaltlich anders ausgerichtetes, landesweites Projekt wechseln, was als Hürde 

wahrgenommen wird.  

Wichtig aus Teilnehmendenperspektive war die Möglichkeit, Einzelberatungen in An-

spruch zu nehmen und ergänzend weitere Gruppenveranstaltungen zur Wissensver-

mittlung und zum Austausch mit anderen Gründer/innen zu besuchen, letzteres auch 

noch in der Phase rund um die ‚eigentliche‘ Gründung herum. Von den Teilnehmenden 

begrüßt wurde, dass es neben Präsenzveranstaltungen (einzeln und in der Gruppe) im-

mer wieder auch digitale Angebote und Veranstaltungen gab. 

Während die ersten vier Stunden im Projekt kostenfrei anzubieten sind, konnten die Pro-

jekte für weitere Leistungen von den Teilnehmenden Gebühren verlangen. Dies kam in 

ungefähr der Hälfte der Projekte vor. Ein knappes Drittel der befragten Teilnehmenden 

hatte Gebühren zu entrichten, davon die Hälfte in Höhe von über 600€. Die Gebühren 
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wurden von den befragten Teilnehmenden mehrheitlich als angemessen bewertet. Je-

doch haben den Angaben derer zufolge, die keine Gebühren bezahlten, Gebühren eine 

abschreckende Wirkung: Knapp die Hälfte gab an, dass sie die Angebote nicht in Anspruch 

genommen hätten, wenn diese nicht kostenfrei gewesen wären.  

Die bereichsübergreifenden Grundsätze werden in den EXI-Gründungsgutschein-Pro-

jekten breit berücksichtigt. Hervorzuheben ist in Bezug auf die Geschlechtergleichstel-

lung, dass vier Projekte ihre Bratungs- und Unterstützungsleistungen im Rahmen von 

„EXI-Gründungsgutscheine“ spezifisch für Frauen anbieten. In diesen Projekten wird ins-

besondere darauf hingewirkt, Gründerinnen in ihren Vorhaben zu stärken und sie für den 

Umgang mit potenzieller Diskriminierung zu sensibilisieren. Nicht nur in diesen, sondern 

auch in weiteren Projekten werden als Beitrag zur Gleichstellung die individuellen Lebens-

lagen der Teilnehmenden berücksichtigt, etwa, indem Beratungszeiten flexibel gelegt 

werden können. 

Zur Umsetzung der Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung werden vor allem 

Maßnahmen zur Ansprache und passgenauen Unterstützung von Menschen mit Migrati-

onshintergrund getroffen. Dies zeigt sich bspw. in einem besonders niedrigschwelligen 

Zugang und basalen Angeboten zur Wissensvermittlung, aber auch in mehrsprachigem 

Informationsmaterial. Um auf Sprachbarrieren adäquat reagieren zu können, wird noch 

Verbesserungspotenzial gesehen. Der aktuelle Förderzuschnitt erschwere es bspw., mehr 

Zeit für die Beratungen von Personen, die nicht gut Deutsch sprechen, vorzusehen. Wei-

tere mögliche Diskriminierungsmerkmale wie Alter oder Befähigung/Behinderung wer-

den nur selten über spezifische Maßnahmen adressiert; wenn, dann wird die Barrierefrei-

heit sichergestellt. 

Die Nachhaltigkeit im Sinne des Klimaschutzes steht in zwei Projekten mit der thema-

tischen Ausrichtung auf „grüne“ Gründungsvorhaben (Green Innovation) im Fokus. Aber 

auch in den weiteren Projekten findet die Nachhaltigkeit sowohl auf der organisatori-

schen Ebene durch sparsamen Umgang mit Ressourcen sowie auf personeller Ebene 

durch eine entsprechende Sensibilisierung der Gründungswilligen Berücksichtigung. 

Bilanzierend lässt sich im Hinblick auf die Wirkungen der Förderlinie zunächst zusam-

menfassen, dass die Förderung aus Sicht der Gründungs- und Übernahmeinteressier-

ten insgesamt sinnvoll und hilfreich ist. Demnach trägt die Förderung dazu bei, eine Ent-

scheidungsgrundlage für oder gegen die Umsetzung des Gründungs- oder Übernahme-

vorhabens zu erarbeiten und gründungsrelevante Wissenslücken zu schließen. Auch wird 

den Fachkräften in den Projekten weitgehend eine hohe Beratungskompetenz zugespro-

chen. 

Aus Sicht der Träger ermöglicht die Förderung Beratungs- und Unterstützungsleistun-

gen für Gründungsinteressierte im Vorgründungsbereich in einer Weise, die außerhalb 

des ESF Plus weitgehend nicht möglich wäre. Zwar bestehen gewisse Unzufriedenheiten 

mit den Förderkonditionen, doch scheint die Förderung dennoch insgesamt auskömm-
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lich für die Träger zu sein, wie sich aus der Trägerbefragung ableiten lässt. In den Fallstu-

dien wurden jedoch zwei Punkte deutlich, die aus Trägersicht nicht immer nachvollziehbar 

sind: Dies betrifft zum einen die ausschließliche Anwendung der Paulschale für internes 

Personal. Denn auch für externes (Beratungs-)Personal fielen demnach indirekte Kosten 

an (bspw. Raumnutzung beim Träger). Von den Trägern regionaler Projekte wurde zum 

anderen Kritik daran geäußert, dass sie die Spezialberatung nicht anbieten dürfen. Die 

Kompetenz, diese anzubieten, liege auch bei den Trägern regionaler Projekte vor oder 

könnte problemlos über externe Spezialist/innen hinzugezogen werden. Außerdem sei es 

für die Teilnehmenden nicht erstrebenswert, das Projekt zu wechseln, da dann zunächst 

wieder bei „Null“ begonnen und neues Vertrauen aufgebaut werden müsse. 

Im Hinblick auf die in der Programmlogik herausgearbeiteten Zieldimensionen (Outco-

mes) zeigt sich erstens, dass die Projekte zur Stärkung betriebswirtschaftlicher Kennt-

nisse und Schlüsselqualifikationen der Teilnehmenden beitrugen. Einerseits wurden 

zahlreiche Seminare und Workshops zu unterschiedlichen gründungsrelevanten Themen 

durchgeführt, andererseits wurden auch Unterlagen und Video-Tutorials als Selbstlern-

materialien zur Verfügung gestellt. Die Einzelberatungen können darüber hinaus auch als 

Element eingeordnet werden, über das betriebswirtschaftliche Kenntnisse erarbeitet wur-

den, bspw. in den Beratungen, in denen die zur Erstellung der Businesspläne notwendi-

gen Kompetenzen erarbeitet wurden. Die Kombination aus Einzel- und Gruppenangebo-

ten ist insofern vorteilhaft, da Themen, die für viele Teilnehmende relevant sind, effizient 

in der Gruppe vermittelt wurden, während eher speziellere Themen in den Einzelberatun-

gen individuell bearbeitet werden konnten. 

Zweitens lässt sich resümieren, dass zum Ziel der Verbesserung des Zugangs zu Finan-

zierung ebenfalls beigetragen werden konnte. Die Beratungsinhalte und Angebote, die 

die Finanzplanung zum Thema hatten, helfen bei der Ermittlung des Finanzbedarfs; die 

Unterstützung bei der Erstellung von Businessplänen kann als mittelbarer Beitrag zum 

Zugang zu Fremdkapital gewertet werden. Darüber hinaus werden die Teilnehmenden 

mit Kapitalbedarf in den Beratungen auf Bankgespräche vorbereitet. 

Die dritte Outcome-Dimension, die Verbesserung des Zugangs zu weiteren Förder-

möglichkeiten kann insbesondere für forschungsintensive oder besonders innovative 

Gründungsvorhaben sowie Startup-Gründungen als Projekterfolg gelten. Denn für solche 

Vorhaben ist eine längere Vorlaufzeit und häufig ein hoher Kapitalbedarf notwendig. Um 

einschätzen zu können, inwiefern „EXI-Gründungsgutscheine“- als „Türöffner“ für weitere 

Förderangebote fungiert, wurden die Befragungsdaten herangezogen. Demnach hat sich 

nur ein kleiner Teil der Befragten auf Anregung des Projekts hin für ein weiteres Förder-

programm beworben bzw. eine weitere Anlaufstelle aufgesucht. Besonders häufig wur-

den dabei Förderangebote des Landes Baden-Württemberg (bspw. Start-up BW Accelera-

toren und Start-up BW Pre-Seed) und des Bundes (bspw. EXIST) genannt. Zwar gehören 

nicht alle über die „EXI-Gründungsgutscheine“ geförderten Gründungsvorhaben zu den 
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besonders innovativen oder forschungsintensiven, doch die Befragungsergebnisse deu-

ten zumindest darauf hin, dass Hinweise auf mögliche Anschlussförderungen von den 

Projekten häufiger gesetzt werden könnten. 

Zwar können auf Grundlage der empirischen Evidenz Beiträge zu den langfristig anvisier-

ten Impact-Zielen noch nicht dargestellt werden. Doch erste Indizien hinsichtlich der Bei-

träge zum Impact-Ziel, mehr nachhaltige Gründungen und Unternehmensnachfol-

gen zu erreichen, können dennoch abgeleitet werden:  

Die Gründungsquote – also der Anteil derer, die neu gründen wollten und dies bis zum 

Zeitpunkt der Befragung getan hatten – lag unter den befragten Teilnehmenden bei rund 

67%. Deutlich darunter lag hingegen die Übernahmequote mit 44%. Diejenigen, die ihre 

Gründung bis zum Befragungszeitpunkt noch nicht umgesetzt, dies aber weiterhin vor-

hatten, führten dafür unterschiedliche Gründe an. Besonders oft war fehlendes Kapital 

ausschlaggebend. Von dem anvisierten Gründungs- oder Übernahmevorhaben gänzlich 

Abstand genommen hatte ein Zehntel der Befragten. Dabei kann auch eine Abberatung 

ein Beitrag zur Nachhaltigkeit von Gründungen sein, indem nur Denjenigen die Umset-

zung ihres Gründungsvorhabens empfohlen wird, die Aussicht auf eine nachhaltige posi-

tive Marktentwicklung versprechen. Erkenntnisse darüber, inwiefern die bis zum Evaluie-

rungszeitpunkt erfolgten Gründungen tatsächlich nachhaltig (erfolgreich) am Markt sind, 

könnte eine erneute Befragung zu einem späteren Zeitpunkt bringen. 

Unter den Befragten dominierten angestrebte bzw. realisierte Einzelgründungen gegen-

über Vorhaben, die im Team verfolgt werden. Die Gründungsquote der Einzelgründer/in-

nen war dabei höher als die der Teamgründer/innen, was möglicherweise darauf hindeu-

tet, dass Teamgründungen längere Zeit benötigen. Allerdings ist den Befragungsdaten zu-

folge auch der Anteil aufgegebener Gründungsvorhaben bei den Teamgründungen hö-

her. 

Zum Zeitpunkt der Befragung waren nach Angaben der Befragten noch fast alle gegrün-

deten oder übernommenen Unternehmen am Markt. Dieser hohe Wert lässt sich poten-

ziell darauf zurückführen, dass zwischen Gründung/Übernahme und Befragungszeit-

punkt teils nur ein kurzer Zeitraum liegt. Für Aussagen zur Nachhaltigkeit der Unterneh-

men ist es daher noch zu früh. Die Befragten zeigten sich jedoch mehrheitlich zufrieden 

mit der bisherigen Entwicklung ihres Unternehmens.  

Die Betrachtung der Wirtschaftszweige der Gründungen/Übernahmen zeigt, dass vor 

allem im Dienstleistungsbereich gegründet/übernommen wird. Im Hinblick auf die Ge-

schlechterverteilung lassen sich die bekannten Muster der horizontalen Arbeitsmarkt-

segregation identifizieren. Neue Arbeitsplätze wurden bisher selten geschaffen, was 

aber vor dem Hintergrund des kurzen Zeitraums zwischen Gründung/Übernahme und 

Befragungszeitpunkt nicht verwundert. 
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Gesamtbetrachtung und Handlungsempfehlungen 

Insgesamt betrachtet kommt die Evaluation zu dem Schluss, dass die „EXI-Gründungsgut-

scheine“ ein sinnvolles Instrument zur Unterstützung von Gründungsinteressierten in 

der Vorgründungsphase darstellen und mit dem eine Förderlücke geschlossen wird. Mit 

einem breiten Angebot kann auf die heterogenen Bedarfslagen der Teilnehmenden rea-

giert werden. Insbesondere die Kombination aus Einzelberatungen und Gruppenfor-

maten in unterschiedlichen Durchführungsarten (Präsenz und digital) erweist sich in 

dieser Hinsicht als sehr geeignet und sollte aus Sicht der Evaluation im Fall, dass die För-

derung über 2025 hinaus fortgeführt wird, beibehalten werden. 

Auch die Aufteilung der Angebote in drei Bausteine, von denen der erste (Basispaket) 

so konzipiert ist, dass er für einen Großteil der Teilnehmenden eine ausreichende Unter-

stützung bietet, ist vor dem Hintergrund begrenzter Fördermittel als sinnvoll einzuschät-

zen. Aus inhaltlicher Perspektive ist jedoch nicht nachvollziehbar, dass nicht alle Bausteine 

von allen Projekten angeboten werden dürfen. Es ist nicht ersichtlich, warum Träger regi-

onaler Projekte nicht über die Kompetenzen verfügen würden, Spezialberatungen anzu-

bieten. Die Evaluation empfiehlt daher, das Angebot der Bausteine nicht von der regiona-

len Ausrichtung der Träger abhängig zu machen. Sollte dennoch an der Aufteilung festge-

halten werden, so sollten Schritte erwogen werden, um Teilnehmenden regionaler Pro-

jekte nach einer Basisberatung den Übergang zu einem der landesweiten Projekte zu er-

leichtern. 

Aus Sicht der Evaluation ist es ferner sinnvoll, dass bestimmte Projekte sich auf im Grün-

dungsgeschehen unterrepräsentierte Personen und Zielgruppen fokussieren. Wie 

die Teilnehmendenzahlen zeigen, gelingt es dadurch, Frauen und Menschen mit Migrati-

onshintergrund (über-)durchschnittlich zu erreichen. Dass die Zielgruppenfokussierung 

für regionale Projekte vorgesehen ist, lässt sich damit begründen, dass regional verortete 

Träger die lokalen Bedarfe und Gegebenheiten besonders gut kennen. Die landesweiten 

Projekte setzen thematische Schwerpunkte (bspw. auf bestimmte Branchen oder 

„grüne“ Gründungen). Die thematische Ausrichtung ist für die landesweiten Projekte in-

sofern zielführend, da davon ausgegangen werden kann, dass die Schwerpunkte regio-

nenübergreifend von Bedeutung sind. Jedoch stellt sich die Frage, ob nicht auch an einem 

Standort verortete Träger entsprechende thematische Kompetenzen sicherstellen kön-

nen. Insbesondere für den Bereich der Startup Gründungen und digital ausgerichteten 

Gründungsvorhaben scheint die Vor-Ort-Präsenz an mehreren Orten in Baden-Württem-

berg nicht (mehr) so zentral zu sein. Den Ausschlag geben sollte vielmehr die thematische 

Spezialisierung und Eignung des jeweiligen Trägers, wenn dieser entsprechend zuge-

schnittene Unterstützungsangebote auch in digitalem Format vorhält. Aus Sicht der Eva-

luation sollte geprüft werden, ob für zukünftige Förderbekanntmachungen die Kriterien 

für ein landesweites Projekt angepasst werden können. Je nach inhaltlicher Ausrichtung 

scheint es durchaus begründbar, dass auch ein landesweites Projekt nur an einem Stand-

ort in Baden-Württemberg Präsenzangebote vorhält – sofern die Zugänglichkeit daneben 

über andere Wege, insbesondere digital, sichergestellt wird. 
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Wie die Evaluation zeigt, gibt es vergleichsweise große Unterschiede zwischen den Projek-

ten im Hinblick auf die Existenz und Höhe von Teilnahmegebühren. Um die Zugäng-

lichkeit der Förderung auch für Personen mit geringen finanziellen Mitteln zu gewährleis-

ten, scheint ein für die Teilnehmenden kostenfreies oder doch kostengünstiges Angebot 

zielführend. Vor dem Hintergrund, dass eine Unternehmensgründung immer mit Kosten 

verbunden ist, ist nicht davon auszugehen – wie auch die empirische Evidenz nahelegt – 

dass kostenfreie Unterstützungsangebote von den Gründungsinteressierten nicht ent-

sprechend wertgeschätzt werden. Die Evaluation empfiehlt daher, auch in Zukunft dafür 

Sorge zu tragen, dass weiterhin mindestens ein Teil der Angebote kostenfrei in Anspruch 

genommen werden kann; ggf. wäre eine Deckelung der Teilnahmegebühren auf eine Ma-

ximalsumme je Teilnehmenden der Zugänglichkeit weiter zuträglich. 

Die Unterstützung von Unternehmensübernahmen, die vor dem Hintergrund des de-

mografischen Wandels an Bedeutung gewinnen, spielt in den Projekten eine untergeord-

nete Rolle. Dies verwundert insofern, als vier der sieben landesweiten Projekte dieses 

Thema als einen ihrer Schwerpunkte gewählt hatten. Wie die Auswertung zeigt, hat sich 

keines dieser Projekte ausschließlich auf das Thema Übernahmen fokussiert. Angesichts 

des geringen Anteils an Teilnehmenden, die eine Übernahme anstrebten, könnte dies als 

Indiz gewertet werden, dass das Thema „Übernahmen“ dann, wenn es einen Fokus unter 

mehreren darstellt, von den Projekten nicht hinreichend bearbeitet werden kann. Denk-

bar wäre aus Sicht der Evaluation, dass im Fall der Fortführung der Förderung ein stärke-

rer zielgruppenspezifischer Fokus auf Übernahmeinteressierte gelegt wird. Damit verbun-

den sein könnte auch eine stärkere Ausrichtung und gezieltere Ansprache von Übernah-

meinteressierten in der öffentlichen Darstellung der Förderung der „EXI-Gründungsgut-

scheine“.  

Im Hinblick auf die Förderkonditionen zeigten sich bei einigen Trägern Schwierigkeiten 

infolge der Tatsache, dass die Personalkostenpauschale nicht auf die Personalkosten ex-

terner (Beratungs-)Fachkräfte anwendbar ist. Da die externen Berater/innen oder Dozie-

renden in aller Regel die Infrastruktur der Projektträger nutzen (insbesondere Räumlich-

keiten und Verbrauchsmaterialien), fallen auch hier indirekte Kosten an. Wenn auch wei-

terhin die Umsetzung von (Teil-)Angeboten über externes Personal möglich sein soll, soll-

ten daher auch die externen Fachkräfte in die Personalkostenpauschale angerechnet wer-

den können. Dies setzt allerdings eine Vereinbarkeit mit den Vorgaben der EU-KOM zu 

vereinfachten Kostenoptionen voraus. 
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